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Deutscher Reichstag .
vp . Berlin , 2 . März .

Heute wurden zwei Sitzungen abgehalten , deren
erste wegen Befchlußunfähigkeil des HauseS abgebrochen
werden mußte . Zum Extraordtnarium drS ReichSamtS deS

Innern , daS im Uebrigeu glatt erledigt wurde , wurden hin -
stchtlich deS Antrags Prinz Schönaich Carolath bttr . einen
Reichsbeitrag von 50 . 000 Mark zum Straßburger Goethe -
Denkmal von den konservativen Rednern Graf Roon und
Graf L mburg - Stirum , sowie dem ErntrumSabgcordneten
Fritzen fioanzpolttische Bedenken geltend gemacht . Die Ab¬
stimmung mußte durch Auszählung vorgenommen werden ,
wobei 91 Abgeordnete für , 84 gegen de » Antrag stimmten ,
so daß die Sitzung abgebrochen werden muß » .

In der eine halbe Stunde später anberaumten zweite »
Sitzung wurde die Berathung deS MilttäretatS beim
AuSgabetttel . Gehalt deS Kriegsministers ' begonnen .

Schmidt - Elberfeld ( freis . Vp .) führt Beschwerde über
die Echarsschteßübunge » und Terrainabsprrungen in der
Umgegend von Mainz . Dem Landwirth ist eS natürlich
sehr unangemhm , wenn dergleichen in der Erntezeit geschieht .
Ja der hesfischen Kammer ist darüber lebhafte Beschwerde
geführt worden . Mau verlangte mit Recht , daß eine Verein¬
barung vorhergehen müfle .

Kriegsminister v . Goßler : Die Sache ist ziemlich
schwierig wegen der kollivtreoden Interessen . Sollten keine
Vereinbarungen getroffen worden sein , so wäre das gegen
daS Reglement und werde ich Abhülse schaffen .

Lingens ( Ctr . ) : Die SonntagSheiligung ist daS vor¬
nehmste Gebot der christlichen Kirche , auck den Soldaten
muß volle Sonntagsruhe gewährt werden . Nun ist aber oft
genug am Sonntag Musterung abgehalten worden .

Kriegsminister v . töoßler : Ich erkenne daS Bestreben
deS BorrevnerS an , auf die religiösen Berhältniffe in der
Armee bessernd einzuwirken . Seine Klagen kann ich aber
nicht unterschreiben . Ich bin sehr damit einverstanden , daß
auch außerhalb der eigentlichen Dienstzeit der Einfluß der
Seelsorge gewahrt wird , wie z . B . durch Einrichtung be¬
sonderer ErbauungSabende in den Kasernen . Ungeführt
dürfen wir die Leute nicht in die Kirche gehen kaffen , dann
stören fie nur . AuS der gestiegenen Zahl der Borbestraften
rrgiebt sich die Schwierigkeit der militärischen Erziehung .
Dagegen »st die Zahl der schweren Bestrafungen in der
Armee stetig zurückgegangen , ein Beweis für die gute Schule
der Armee . Die Militär Kirchenordnung ist allerdings zum
Theil veraltet .

Bafferman « ( al .) : Die Frage der Borbestrafungen ist
zweifellos eine ernste Sache , mit der wir uns später noch
beschäftigen werden . Die Berechtigung zum Ein -
jährtgendtenst müßte für Handwerker und Gewerb -
treibende erweitert werden . Bon dem „ Künftlerparagraphen "
der Wehrordnung ist bisher wenig Gebrauch gemacht wor¬
den . Der . Verband deutscher Gewerbeveretn , " hat in seiner
letzten Kölner Generalversammlung eine Eingabe an den
Reichskanzler beschlossen , wonach die Abiturienten gewtffer
Fachschulen daS Recht zum einjährige » Dienst erhalten sollen .
Die Eingabe enthält eine ganze Menge beherzigenSwerthen
Mate »i >lS und ich möchte den Minister bitten , die Sache
« wer wohlwollenden Prüfung zu unterziehen . ( Beifall .)

KricgSmtntstrr v . Goßler : Ich kann zu der Sache
keine Stellung nehmen , da dies zur Kompetenz deS BundeS -
rathS und der ReichSschulkommisfisn gehört . Bisher war es
noch nicht möglich , die Einjährigenfragr gesetzlich zu regeln ,
da die Grundlagen deS Unterrichts zu verschieden find in
den Einzelstaaten . Jetzt einzelne Fächer besonders heroor -
zuheben , würde bedenklich sein .

Bebel ( Eoz ) : DaS Institut drS Einjährigen «
diensteS bekämpfen wir , so lange eS ein Privilegium der
besttzendcn Klaffe ist . Wir müffen abermals Beschwerde
führen über die Beurlaubung von Soldaten zu Erntearbeite « ,

wodurch die Löhne der freien Arbeiter gedrückt werden . In
Wesel find 25 Artilleristen unter Kommando eines Unter¬
offiziers von Februar bis März vor . IS . mit Herstellung
eines Lawv - TenniSplatzeS für die Osfizierdamen beschäftigt
worden . Soldaten werden immer noch zu Treibjagden ver¬
wandt . in den ostpreußischen Forsten deS Kaisers wurden
Pioniere mit der Vertilgung von Nonnenraupen beschäftigt ,
iowie mit dem Bau von Blockhäusern . In Halberstadt
haben dir Gewerkschaften sich beim Kriegsminister über die
Verwendung von Soldaten bet städtische » Erdarbetten be¬
schwert . Hoffentlich erläßt der KrtegSmintster einmal eine
generelle Anordnung über diese Abkommandirungen .

Die gestiegene Zahl der B o r b e st r a f u n g e n hat mit
Mangel an Religion nichts zu thu » , sie erklärt fich aus den
sozialen und wirthschastlichen Verhältntffen sehr natürlich .
Redner beschäftigt fich sodann mit gegen die Sozialdemokratie
gerichteten Ausführungen deS Abg . Lingens , die auf der
Tribüne unverständlich geblieben waren und wirft dem Abg .
LingenS vor , die Sozialdemokratie verdächtigt zu habe » .
( Btzepräfident v . Frege ruft den Redner deshalb zur Ord¬
nung ) Herr Lingens hat . wenn auch in seiner milden Form ,
aber » och mit trockenen Wirten gesagt , wir glaubten selbst
nicht , daß wir unsere Ziele erreichten . Was kann »S für
eine härtere Anschuldigung einer ganzen Partei geben ? Mit
der angeblichen Duldsamkeit gegen religiöse Ueberzrugunge »
in der Armee harmontrt schlecht daS Vorgehen gegen Ar¬
beiter der Spandouer Milttirwerkftätten , die fich an der
Bewegung zum Austritt aus der Landeskirche bethetltgten .
Herr Lingens befindet fich mit seinen Ausführungen über
mangelnde Moral in der Armee in Ueberetnstimmung mit
» em verstorbenen Hofpredtger Fromme ! , der von einer
wahren Hochschule der Unzucht und Unfittlichkeit sprach .
Was würde mir geschehen , wenn ich dasselbe sagte . ( Heiter ,
kett .) Redner geht nunmehr auf die neuen Spieler -
Asfairen in der Armer ein . Redner erinnert an die
Aushebung drS . Klubs der Harmlosen " , in dem eine große
Anzahl Garde - Offiziere betheiltgl waren . ( Zuruf deS Abg .
v . Kardorff ) Sie brauchen fich nicht zu entrüsten , Herr von
« ardorff , Sie find ja nicht dabei gewesen . ( Große Heiter¬
keit .) ES soll fich hier um Borgänge handeln , die schon seit
Jahren spielen . ES ist mir nur wunderbar , daß daS Ber¬
liner Polizeipräfioium , daS doch fönst feine Nase in alles
steckt , nicht dahinter gekommen ist . Auch das KriegSmtniste «
rium hat merkwürdiger Weise nichts davon erfahren . Auch
auf die Nothlage der Landwtrthschaft wird dadurch ein
Schlagltchr geworfen , da viele von den Bcthetligten der
Landwirthschaft angehöcen . Redner erinnert an den Fall
Brüsewitz , um darzuthun , mit wie geringen Strafen Aus¬
schreitungen von Offizieren belegt werden und erwähnt die
einfache Eatlaffung deS Rittmeisters Grafen Etolberg - Werni¬
gerode , der einen Sergeanten erstochen habe . Bom Würz¬
burger Militärgericht find zwei Soldaten zu 7 und 8 Jahren
Zuchthaus verurtheilt worden , weil fie bei Nacht einen Zu¬
sammenstoß mit zwei radfabreuden Offizieren hatten . DaS
find doch himmelschreiende Zustände Angesichts der milde »
Bestrafung von Offizieren . Redner führt weitere Beispiele
an , auS denen eine ganz ungleiche und ungerechte Hand¬
habung der Militärgerichtsbarkeit hervorgrhe . Die Selbst¬
morde wegen Mißhandlung kommen immer noch in beträcht¬
lichem Maße vor . So find im Mai vorigen JahreS in der
Garnison Potsdam nicht weniger all fünf Selbstmorde vor¬
gekommen . Redner erinnert an den bekannten Fall , wo ein
zur Reserveübung eingezogener Sozialdemokrat als Zeuge
vor dem Schöffengericht in Martenburg auf dir Frage deS
Borfitzenden , ob er Sozialdemokrat sei , antworteie : „ in
Cwll ja " . Nach seiner Entlassung erhält er eine Borladung
auf dar Milttärbureau , wo er erfährt , daß ihm «ine vier -
zehntägige Arreststrafe auferlegt ist mit der Motivtrung ,
daß er durch jene Worte vor dem Echöffengricht eine Be -
thätigung sozialdemokratischer Gesinnung sich habe zu Schul¬
den kommen laffen . ES ist doch unglaublich , daß >o etwas
vorgekommen sein soll . Wo liegt hier die Bethätigung so¬
zialdemokratischer Gesinnung ? Hätte der Mann geleugnet .

daß er Sozialdemokrat sei , sh hätte er fich eines Meineide »
schuldig gemacht . Ich bitte den KriegSminister um Aufklä¬
rung , ob der Fall fich so zugetragen hat . Wir verlangen ,
daß die Politik aus der Armee ferngehalten werde . ( Bei¬
fall bei den Sozialdemokraten . )

Präfident Graf Ballestrem : ES ist mir mitgethetlt
worden , daß die evangelischen Mitglieder deS HauseS durch
einen PaffuS der Rede deS Abg . LingenS fich gravirt ge¬
fühlt haben . Wegen deS schwachen OcganS deS Abg .
L ' NgenS ist diese Aeußerung am Prästdenteufitz nicht ver¬
nommen worden . Nach dem stenographischen Bericht lautet
dieselbe : Die Evangelischen in Deutschland können nicht
tolerant sein . Ich muß zu meinem Bedauern dem Redner
bemerke » , daß diese Aeußerung in ihrer Allgemeinheit ge¬
eignet ist , die evangelischen Mitglieder dieses Hauses zu ver¬
letzen und deshalb gegen die Ordnung des HauseS verstößt .

Kriegsminister v . Goßler : Ueber den Weseler Fall
kann ich mich nicht äußern , vielleicht liegt ein Jcrthum vor .
Ueber die Abkommandirungen stad die Zeitungsberichte über¬
trieben . DaS erste Pionierbataillon hat große Waloarbetten
verrichtet an der Ostgrenze , dabei hat eS fich gut auS -
gebtldet . In Halberstadt ist kein einziger Soloat verwandt
worden . An der Spandauer Sache ist die Militärverwal¬
tung nicht betheiligt . Ueber die Berliner Spielaffäre kann
ich mich » och nicht eingehend äußern . ES find Untersuchungen
im Sange . ES sind verhältnißmäßig wenig aktive Offiziere
betheiligt . GS liegt im Sinne Sr . Majestät , daß volle
Klarheit geschaffen wird . Ich habe in der Kommtsfion schon
ausgesührt , daß Borsorge dagegen getroffen werden muß .
daß die Unerfahrenheit junger Offiziere nicht in schamloser
Weise auSgebeutet wird . Schwächere Naturen unterliegen
leider solchen Versuchungen . Die Schlußfolgerungen , die der
Abg . Bebel an die Affäre Brüsewitz knüpfte , find unzutref¬
fend , er hatte vier Jahre Gefängniß bekomme » und davon
beinahe zwei Jahre in der Gesängntßanstalt zugebracht . In
militärischen Kreisen ist über den Fall sehr hart geurthrilt
worden , während andere Kreise , die den Leutnant v . Brüse¬
witz näher gekannt haben , darüber milder geurtheilt haben .
Gründe für die Milderung der Strafe waren die muster¬
hafte Führung deS OsfizierS in der Gefangenenanftalt . Er
hat alle ihm übertragene » Arbeiten zur vollen Zufriedenheit
erledigt und die Angehörigen deS getöoteten Stepmann durch
Zahlung einer namhaften Entschädigung zu befriedigen ge¬
sucht . Er war auch so ernsthaft erkrankt , daß seine Entlastung
aus dem Gefängniffe nur eine Frage der Zeit war . Wenn
der Kaiser von seinem Begnadigungsrecht Gebrauch macht , so
ist mir kein Herrscher bekannt , der von diesem Recht in so
gütiger und so « mfaffrnder Weise Gebrauch macht . Ueber
die einzelnen Fäll « kann ich nur Auskunft geben , soweit mir
daS Material vorltegt . Der Eharakteriftik , welche Herr Bebel
dem Rittmeister Grafen Erolberg zu Theil werden ließ ,
widerspricht eine Thatsache . Der KriegSminifter thetlt auS
den Akten mit , daß der Betreffende ein pflichttreuer Offizier
war . der für feine Untergebenen stets gut sorgte und beim
Oifizierkorps sehr beliebt war . Eine Legende ist eS , daß er
früher seinen Burschen erstochen hat . Der Minister schildert
den Borgang aktenmäßig , welcher dem Sergeanten Schein -
hard daS Leben kostete . Der Sergeant verdarb durch eine
nachlässige Handhabung deS Kochapparats daS ganze Essen ,
fodaß der Rittmeister sehr aufgeregt war . Der Sergeant
mußte neue Btttualien aus dem Dorfe holen , aber eS war
wieder kein Wasser da , waS den Rittmeister wieder sehr
aufregte . Der Sergeant ließ dann , abermals auSgeschickt ,
zwei Stunden auf fich warten . Ec hatte verschiedene Dorf -
wirthfchasten besucht . AIS er dann mit dem Wagen ohne
Bier kam , trug fich die Szene zu . Das Kriegsgericht hat
den Grafen Stolderg verurtheilt . Die That läßt fich erklären ,
entschuldigen läßt fie sich nicht .

Der Minister geht dann noch auf andere vom Abg .
Bebel erwähnte Fälle ein . Rohheiten gegen Untergebene
werden in der Armee nicht geduldet . Mit vollem Recht ist
in Königsberg ein Soldat zu 14 Tagen Arrest verurtheilt
worden , weil er » or Gericht als Zeuge in Uniform auf

Befragen , ob er Sozialdemokrat sei , antwortete : „ in Civil
ja " . DteS ist dem Kommando erst auS der sozialdemo¬
kratischen Presse bekannt geworden . Wenn der Mann unter ,
Eid es ausgesagt hätte , wäre er nicht bestraft woroen . So
aber hatte er es vor der Vereidigung gesagt . ( Ruf bet den
Sozialdemokraten : Abscheulich .) Ich werde alle « thun , um
daS Eindringen der Sozialdemokratie in die Armee zu ver¬
hindern . ( Beifall rechts .)

Hierauf vertagt daS HauS die wettere Berathung auf
Freitag 1 Uhr . Schluß 6 ' / . Uhr .

Preußischer Landtag .
Abgeordnetenhaus .

vp Berlin , 2 . März .

Am Mintstertifch : Dr . Miquel , Thielen .
Präfident V . Kröcher eröffnet die Sitzung um 11V « Uhr .
Fortsetzung der zweiten Berathung des Etats der

Eifenbahnverwaltung .
v . Arnim ( kons .) : Der Minister erklärte mit vollem

Rrchl , daß eine Vereinfachung der Personentarife nöthig ist ,
keinesfalls aber eine Verbilligung zulässig ist . Die bisherige
Personen . Tarifpoltttk hat eine unnatürliche Begünstigung
der großen Städte , eine Entvölkerung des platten Landes
zur Folge gehabt . Die Einnahmen auS den Eisenbahnen
find ein so wesentlicher Faktor für die ganze Fundirung
unserer StaatSfiaanzen , daß wir mit allem Nachdruck dahin
streben müffen . fie in ihrer gegenwärtigen Höhe zn erhalte »
und fie keinesfalls durch Tartfermäßigungen zu verkümmern .
Der Minister hat den AuSfpruch gelhan , die Eisenbahnen
seien am Ende ihrer Leistungsfähigkeit « » gelangt . Nun wird
fich der Berkehr zweifellos noch gewaltig steigern , nach eine «
etwanigen Rückgänge nur umsomehr ; da muß schon jetzt
rechtzeitig für die Zukunft durch genügenden Bau von
Süterbahnen gesorgt werden . Ich habe den ausdrück¬
lichen Auftrag von meiner Fraktion , oen Minister zu fragen ,
wie er hierzu strht . Nicht durch Kanäle , sondern nur durch
Schleppkähne « kann hier geholfen werden .

Fmanzminister Dr . v . Miquel : Die Rede des neue »
Abgeordneten van der Borght « erden die älter » Mitglieder
dieses HauseS feit langen Jahren schon gehört haben .
( Heiterkeit rechts .) Wenn auch mit andern Worten , find
dieselben Gedanken fast jedes Jahr hier ausgesprochen wor¬
den , Beschwerden über die Brrwrndungen der Eisenbahn «
überschüff « für die allgemeine Staatsverwaltung , über Be¬
engung der Eifenbahnverwaltung durch die Finanzorrwaltung .
Seit 1890 find die allgemeinen Ausgaben um fast 200 Mil¬
lionen erhöht , und dabei ist behauptet worden , wir ver¬
walteten zu sparsam . Die Finanzorrwaltung ist an diese »
Erhöhungen nicht schuld , sondern sie find in voller lieber -
etnstimmung mit dem Hause gemacht worden . Wenn nun
diese Uederschüffe von 177 Millionen nicht da gewesen wären ,
woher hätte » Eie die Mittel genommen ? Durch Erhöhung
der Steuern oder aber durch eine anderweitige Steigerung
der Einnahmen , die auf einigen Gebieten noch möglich ist ?
Ich halte mich durchaus nicht für unfehlbar und nehme
jeden Rath sehr gern entgegen . Gerade gegenwärtig ist dir
Behauptung von einer übermäßigen Steigerung der Ber -
wenouag der Eisenbahnüberschüffe zu allgemeinen ^ Staats -
zwecken noch viel weniger angebracht angesichts deS Um¬
stände - , daß dir Reinerträge in den letzten Jahren viel
weniger gestiegen find als früher .

Die Eisenbahnen find ein integrirender Theil der ganze »
Staats - und Finanzverwaltung , und kein Finanzminister
kann fich der Pflicht entziehen , «einer Berantwortlichkeit ent¬
sprechend , bei der Eisenbahnverwaltung kontrolirend
mitzuwirke » wie bei jedem andern Theil der Staats¬
verwaltung . Wie hat nun die Finanzverwaltung dir Eisen¬
de hnvrrwaltung beschränkt ? Wir haben mehr Mittel zur
Disposition gestellt 180 Millionen ; diese siad noch längst
nicht verbraucht . Das Gxtraordinarium ist gestiegen wie

Der Doktor .
Roman aus dem Leben von 8 . Jdelcr .

( Nachdruck verboten .)

( 12 Fortsetzung .)

Dem Doktor war daS Herz leicht geworden , fo leicht ,
wie lange nicht mehr , und alS er am anderen Nachmittag
dir beiden Damen auf der Veranda traf , trat er mit höf¬
lichem Gruß auf fie zu und erkundigte fich nach dem Be¬
finden der alten Dame . Diese reichte ihm freundlich die
Hand und AgneS schob ihm einen Sessel zu . Die Unter -
haltung floß leicht dahin und die Blicke der drei Sommer¬
gäste ruhten bewundernd auf dem herrlichen , tiefblauen See
dessen Wellen leise plätschernd an daS Ufer schlugen und
weiße Schaummützchen auf ihre » Köpfe « trugen . Die alten ,
dunkelgrünen Bäume , die den See umrahmten , rauschten
dazu leise ; Alles war so friedevoll .

„ Möchten Sie wohl immer hier wohnen ? " fragte AgneS
den Dokior .

„ Rein ! " bekannte er ehrlich . „ Sich in tiefer Stille ein -
zuspinnen , vermag die Jugend nicht . Ist fie durch di « Ber -
hältuiffe dazu gezwungen , so wird eS ihr zur Refignatton .
Die oft recht schwere Arbeit , die ein solcher Landaufenthalt
mit sich bringt , macht nur den Körper müde , aber der Geist
bleibt auf die Dauer unbefriedigt " Er reckte seine stattliche
Gestalt in die Höhe . „ Ich glaube , das Leben hat mich
wieder . " sagte er lächelnd , „ und daS habe ich nicht zum
Wenigsten Ihnen zu verdanken , Fräulein Rimpaul "

„ DaS ist aber sehr schnell gegangen . " spottete diese gut -
wüthtg . „ Ich denke mir , daS Leben hatte Sie auch » orher
schon , sonst konnte meine bescheidene Wenigkeit unmöglich
auf einen m r ganz Fremden in dieser kurzen Zeit solchen
Einfluß auSüben . "

„ Sie verstehen eS , Alles von der heiteren Seite aufzu -
saffen , " entgegnete er lachend , „ und wenn ick Sie nicht so
tief ernst gesehen hätte , würde ich denken . Sie kennten keinen
Kummer . "

„ Glauben Sie , daß eine Berliner BolkSschullehrerin daS
Leben diaourch auf Rosen tanzt ? "

„ Das dachte ich nie ! Aber Ihr fröhlicher Ginn wird
Ihnen über manche » Verdruß forthelfen , dea Andere schwer
empfinden . "

„ Ich bemühe mich wenigstens , Immer dankbar die Freuden
zu empfange » , die mir daS Leben bringt , und so freue ich
mich auch jetzt der neuen Sommergäste , die soeben ankommen .
Sehen Sie , Herr Doktor , eS fährt ein Wagen vor ! "

Nicht allzu angenehm berührt , blickre Ranenthal auf
eine klapprige Droschke , dir wohl von einer größeren Bahn¬
station entnommen war ; die ländliche Umgegend v » n Short »
hatte ein solche - Fuhrwerk nicht anfzuweise » . Sie schien

nur mit Gepäck beladen zu sein ; wenigstens sah man zuerst
gar keine Menschen .

„ Ach ! " sagte der Doktor . „ Fremde ? Wer weiß , wie
die findl Ein Begegnen in diesem kleinen Haufe ist ja un¬
ausbleiblich , und ich hätte eS viel schöner gefunden , wenn
fich kein Fremder in unseren KreiS gedrängt hätte ! "

„ Das ist nicht edel gegen unseren Wirth gedacht , " gab
AgneS ernsthaft zurück . „ Gönnen Sie ihm doch die neuen
Sommergäste ! "

Sie sprach außerordentlich würdevoll , aber um ihre
Mundwinkel spielte der Schalk ; fie vermied den Blick des
Doktors und beobachtete interesstrt die Ankunft der neuen
« äste .

Herr Ehrick « stand am Wagen und machte einen Bückling
über den andern .

„ Nach den Verbeugungen deS WirthS zu urtheileu ,
müffen eS sehr vornehme Gäste sein ! " bemerkte AgneS .

Herr Ehricke lud eben mit Hülfe deS Kutschers einen
der vielen schwere » Koffer ab und Beide trugen ihn in daS
HauS .

Ein kleiner Laufbursche , der in der Klosterschenke alle
möglichen Arbeiten verrichtet « und stet » sehr stolz war . wenn
er einmal die Fremden bediene » durfte , stürzte diensteifrig
an den Wagen , aber er schrak zurück , als ein dicker , gelber
MopS , der eine schöne blaue AtlaSschletfe um den fetten
HalS trug , ihn zähnefletscherd anknurrte .

„ Wenn Du Deinen MopS nicht zur Raison bringst ,
Olga , " rief eine scharfe Frauenstimme auS dem Innern deS
WagenS heraus , „ so können wir unmöglich auSftetgen ! "

Der Mops wurde zurückgezogen und Piccolo dafür mit
einer Menge Kiffen beladen . Dann entstieg ein alt »,
schwächlich und ermüdet auSsehende Dame dem Wagen ; ihr
folgten zwei jüngere . Der Wirth dienerte ununterbrochen .

„ Schönen , guten Abend . Frau Baronin ! Guten Abend ,
meine Allergnädigsten ! " wandte er fich in Ermangelung
eines anderen Titel » an die beiden jungen Damen .

Die . Allergnädigsten ^ aber erwiderten seine respektvolle »
Grüße nur durch em kaum bemerkbares Kopfnicken . Die
mit Olga angeredrtr Dame trug unter dem Arm den über
die Maßen dicken MopS ; auch fie selber war dick uno
hatte ihr rotheS Gesicht hinter einem blaue » Schleier ver¬
borgen , der dieselbe Farbe hatte , wie die Schleife , die daS
Thier schmückte .

„ Sie kleiden fich gleich ! " bemerkte AgneS .
Die andere Dame sah eleganter a « S in einem einfachen ,

aber gutfitzrnden grauen Reisekostüm ; fie hatte ein schmales
Gesicht mit scharfen Zügen , auS dem ei » Paar kluger ,
grauer Augen scharf hervorblickten . Sie grüßten nicht . alS
fie an den anderen Gästen vorübergingeu ; die alte Dame
schien sehr erschöpft und dir Dicke suchte nur dr » heftig
zappelnden MopS zu beruhigen , aber et » scharfer Blick auS
den Augen der zuletzt den Wage » Entstiegenen streifte de »
Doktor und dir beiden Damen in deffeu Gesellschaft .

Die Unterhaltung war unterbrochen . Raurnthal stand

auf , um fich zu verabschieden . Frau Dottor Rimpau reichte
ihm die Hans .

„ Ich freue mich . Eie kennen gelernt zu haben , " sagte
dir alte Dame gütig . „ Unser Zusammenleben hier wird fich
fortan sicher zu einem recht gemüthlichen gestalten I"

Dankbar küßte der Doktor die dargebotene Hand ; in
seinem zerschlagenen Hrrzen that ihm diese Art von Freund¬
lichkeit unsäglich wohl .

„ Wenn nur der MopS kein Hinderniß wird ! " bemerke
AgneS mit komischem Ernst .

„ Oder die fremden Damen , — fie sehr » alle nicht ange¬
nehm aus ! " dachte Rauenthal , aber er sprach eS nicht auS .

Wie ernst fich dadurch sein Schicksal gestalten sollte , daS
doch ohnehin schon tragisch genug war , — ob ihm unbewußt
eine bange Borahnung davon durch die Seele zitterte ?

Am Morgen nach dem Eintreffen der neuen Sommer¬
gäste standen an dem Grabe deS vor fünfundzwanzig Jahren
verstorbenen Forstmeisters , Baron Konstantin von Langen ,
die beiden zuletzt angekommenen Damen . Sie sagen einander
sehr unähnlich , so daß wohl kein Fremder auf den Gedanken
kommen konnte , Schwestern in ihnen zu vermuthe » , und doch
waren fie eS .

Beide hatten die ersten Jugendjahre überschritten . Olga ,
dick und hellblond , mit einem stets hochgrrötheten Gesicht ,
lehnte faul an einem Baumstamm und gähnte hinter der
vorgehaltenen Hand , während Theodora einen sehr kostbaren
Kranz über da » Grabkreuz hing . Dann trat sie zurück und
ein malitiöseS Lächeln verschärfte ihre ohnehin schon so
scharfen Züge noch mehr , alS fie die Langeweile ihrer
Schwester bemerkte .

„ Die Pietät scheint Dich nicht zu überwältigen ! " sagte
fie spottend . Eie nahm dea Hut ab und strich fich daS
schwarze Haar auS den schmalen Schläfe » . Sie war ein
großes , hagereS Mädchen mit eingesunkenen Wangen und
einem unangenehmen SrstchtSauSdruck , der beim Sprechen
verstärkt hervorttat .

„ Rede doch nicht so ! " erwiderte Olga unmuthig . „ Du
weißt , daß wir Papa gar nicht gekannt haben , denn ich war
drei Jahre und Du warst erst eins , als er starb . Wie
können wir uns da um , hn grämen ? Aber ich begreife nicht ,
warum eS Mama durchaus in diese primitive Sommerfrische
verlangte . Wollt « fie einmal wieder daS Grab ihres ManneS
aufsuchen , so konnten wir ja zu dem Behuf einen Abstecher
hierher machen . Ein Tag hätte dazu genügt . Ich wäre fo
gern in ein Seebad gegangen . Die frische Luft macht mich
immer schlanker und Jolt auch . "

„ Letzterer wäre wohl allerdings die Hauptsache ge¬
wesen ! " meinte Theodora . „ Daß der Arzt erklärte , für
meine schwachen Lungen sei die Seeluft zu scharf , kommt
nicht in Betracht , wenn nur Joli schlank wird . Aber daS
greuliche Thier wird niemals magerer ; da - stirbt noch au
Fettsucht ! "

Olga sah dir Schwester erschrocken an . Theodora lachte
boShast , dann fuhr fie fort :

„ Bor allen Dingen war Mama ' s Kaffe wieder einmal
zu mager zu einem Seebade . Daran liegt eS ! Und eben
darum müffen wir uns den Berhältntffen anbequemen . Sin
paar Badegäste find ja auch schon hier ; vielleicht kommen
noch mehr hinzu ! "

Olga zog die Uhr .
„ Es geht schon auf die zehnte Stunde , " sagte fie . „ und

Joli wird nicht sein Brötchen erhalten haben . Mama schlief
noch . alS wir fortgingen ; fie vergißt eS immer , und ich
möchte auch frühstücken . "

„ Nun ja , — wir haben hier jetzt auch lange genug ge¬
standen , " pflichtete die Schwester be » und beide schritte » der
Klosterschrnke wieder zu .

Hier trafen fie auf der Veranda am FrühstückStisch ihre
Mutter , eine entschieden kränkliche , schon recht alte Dame ,
der daS Leben nicht viele Freuden gebracht hatte und deren
faltiges , kleines Beficht den Stempel der Resignation trug .
Jolt lag auf einem Kiffe » und schlief ; er hob nicht einmal
de » Kopf , um seine eintretende Herrin , die fich so um ihn
sorgte , zu begrüßen . Theodora versetzte ihm einen so derben
KlapS , daß er schreiend auffuhr .

„ Warum schlägst Du denn de » Hund ? " rief Olga auf¬
gebracht .

„ Er soll fich freuen , wenn Du kommst ; er hat Ursache
dazu !" erwiderte die Schwester .

„ Aber er hat keine Ursache , fich zu freuen , wenn Du
kommst , " gab Olga erbost zurück . „ Laß Joli überhaupt
zufrieden ! "

„ Kinder , " tadelte die Mutter mißbilligend , „ laßt doch
den Hund ! Bedenkt , wir find nicht allein ! "

Und fie warf einen Blick nach der Seite der Beranda
hinüber , wo Rauenthal und Agne » Rimpau bei einander
saßen . Die junge Dame hatte eine Handarbeit und der Herr
las die Zeitung .

„ Wäret ihr denn an dem Grabe ? " fragte die Baronin .
„ Ja , " erwiderte Olga mürrisch und beruhigt « mit alle »

nur erdenklichen Liebkosungen den sehr empörten Jolt , und
während Theodora eine Stocklorgnette hervorzog , betrachtete
fie tnteresfict die beiden Fremden .

„ Die saßen gestern schon hier , " bemerkte fie , „ und eine
Mutter war auch noch dabet ; wahrscheinlich ist eS rin
Brautpaar ! "

Diese unzarten Worte wurden so laut gesprochen , daß
die beiden Betreffenden fie verstanden . Der Doktor verbarg
sein Gesicht hinter der Zeitung , AgneS aber stand unwillig
auf , nahm ihre Arbeit und ging in daS Hau » . Eine leichte
Röthe hatte fich über ihr Gesicht gebreitet und ein zorniger
Blick streifte die vorlaute Fremde .

Theodora fing diesen Blick auf .
„ Also nicht ! " sagt « fie gleichmüthig . „ ES ist kein Braut¬

paar , denn fie nahm eS übel ! "
Bet dem Wort „ Brautpaar " schien Olga den MopS

etwa » zu vergessen . „ Wenn doch Edgar erst hier wäre ! "
seufzte sie .



» och nie auf 9 Prozent , nämlich 81 Millionen . In ein paar
Jahre » find die ordentlichen Ausgabe « auf 80 Millionen
gestiegen , namentlich für persönliche Zwecke . Glauben Sie ,

daß in Zukunft die steigenden Bedürfnisse für kulturelle
Zwecke des Staates nicht noch mehr anwachsen ? Täglich
kommen Anforderungen , fie find nicht alle ganz von der

Hand zu weifen . Woher sollen die Mittel kommen ? Da
sagt Herr van der Borght , jedenfalls soll in Zukunft nicht
mehr von den Eisenbahnen verwandt werde » als bisher für
allgemeine Staatszwecke . Wenn er mir 25 Prozent Zuschläge
zur Einkommensteuer bewilligen will , bi » ich bereit . ( Große
Heiterkeit .) DaS sage ich , « eil ich der Meinung bin . daß
die Mitglieder dieses HaufeS den Staat doch nicht stillstehe »
lasten wollen und daß auch noch Mensche » da find , die nicht
nur für die Steigerung de ? Verkehrs Jntereffe haben , sondern
auch für andere kulturelle Zwecke in Preußen . ( Unruhr links .)
Wir haben eine » Aufschwung in unserer Industrie
wie kein audereS Land der Welt . DaS ist mit dem heutigen

Tarif möglich gewesen . Will man mich da glauben machen ,
daß die Industrie rückwärts ginge , wenn wir im großen
Ganzen die Tarife beibehalten ? Ist eS denn fo unberechtigt ,
daß die Eisenbahnvrrwaltung zu de » Staatseinnahmen bei¬
trägt , nachdem wir 7 Milliarden in str hineingefteckt haben ?
Die groben Kommunen ziehe » aus ihren Betrieben , Tram¬
way ? , Gaswerken , Schlacht - und » tehhöfen vielleicht nicht
so berechtigte Ueberschüste , Niemand aber erhebt Beschwerde ;
wohl aber thut man es hier gegen den Staat , der durch
seinen Kredit die Ueberschüste wesentlich gesteigert hat . Ich
bi » nicht gegen die Herabsetzung der Tarife , aber wie be¬
deutend es hier schon geschehen ist . wurde schon auseinander -
gesetzt . Der Landtag ist zuerst berufen , das Gemeinwesen
im Auge zu behalten und nicht Sonderintereffen . ( Beifall
rechts ) Nu » kommt daS alte Lied von der Hemmung der
freie » Bewegung der Eisendahnverwaltung durch die Finanz -
Verwaltung . Die Kontrolle Seitens der letzter » ist ihr ver -
fassungsmäßiges Recht und Pflicht . Solange ich davon nicht
gesetzlich entbunden bin , « erde ich mich derselben unterziehen ,
soweit es möglich ist ; aber die Vorstellungen von der Mög¬
lichkeit einer solchen Kontrolle über eine fo riest , e Vermal -
tung Seitens des FinauzministerS find vollkommen falsch .
Formell habe ich die Mitverantwortung , thatsächlich kann
ich fie nicht tragen . Die riefige in alle Provinzen zersplitterte
Verwaltung übersehe ich nicht . Ob eS die Centralverwaltung
der Eisenbahnen in vollem Maaße kann , vermag ich nicht
zu beurtheilen . Wären einige von Ihnen ein paar Jahre
lang in meiner Stellung gewesen , würden fie sehen , daß diese
Sage von der Einengung der Eisenbahnverwaltung eine
reine Legende ist . Eine bestimmte Gefahr liegt vor bei einer
zur Lösung bestimmter Aufgaben berufenen technischen Ver -
walrung . Diese kommt leicht auS dem Geleise — ich beziehe
das nicht auf die Gegenwart — , wenn nicht alS Gegen¬
gewicht eine kontrollirende objektive Instanz da ist . Das
Anfinnen an die Eisenbahnverwaltung , fie von der ' Kontrolle
des Finanzministers ganz loszulösen , kan » ich jnicht accep -
tiren . Vielleicht mögen Sie einen Minister finden , der es
zugiebt , daß fich ein Staat im Staate konstitmrt , genannt
Eisenbahvstaat . Dann mögen Sie einen Versuch machen .
Solange aber ich an dieser Stelle bin , find alle Versuche
vergebens . Meinungsverschiedenheiten kommen ja vor , aber
auch der Eisenbahvminister richtet seinen Blick auf das all¬
gemeine Staatsinterefse .

Minister Thiele « : Dazu kann ich nur meine volle Zu¬
stimmung aussprechen . Herr v . Arnim ist auf eine angeb¬
liche Aeußerung von mir zurückgekommen , daß die Eisenbahn -
Verwaltung an der Grenze ihrer Leistungsfähigkeit angekommen
sei . Ich habe aber unter Bezugnahme auf das westliche
Industriegebiet nur gesprochen von einzelnen Plätzen . Der
vergangene Herbst hat uns mit seinen gewaltigen Anforderungen
in der Thal an die Grenze der Leistungsfähigkeit dort gebracht .
Es mußte das Arußerste dort geschehen , um des Verkehrs
Herr bleiben zu können . Wir müssen in den westfälischen

Jrdustriebezirkeu täglich 18 000 offene Wagen verladen ,
ebenso viele müffen am nächsten Tage wieder vorhanden sein .
Dazu kommt , daß die Anlage von Rangirbahnhöfen im
Kohlenrevier außerordentlich begrenzt ist durch industrielle
Anlagen , ebenso auch die Schaffung neuer Linien ; denn wir
haben unter der Erde den Bergbau und darüber die dicht
gedrängten Fabrikanlage » und Wohnstätten . Herr v . Arnim
hat nun die Frage der Schleppbahnen angeschnitten . Ich
nehme an . daß er im Allgemeinen darunter fich Weitspnr -
bahnen so schwerer Konstruktion denkt , daß man Wagen von
einer Ladefähigkeit von 100 Tonnen bewege » kann . Ich
halte es sür nicht ausführbar und nicht zweckmäßig wegen
der kostspieligen Umladungen in Folge der verschiedenen
Spurweite » , wegen der hohen Betriebskosten sür die Be¬
wegung dieser schweren Wagen , der ungeheuren Umwälzungen
in de » Einrichtungen aller Anlagen , Berladungs - und
Empsaugsstellen , sämmtlicher Frbrikgeleise , Zechen - und Hoch -
öfengeleise , solcher bei landwirthschaftlichen Etabliffements ,
Drehscheiben u . dergl . ( Sehr richtig I) Gegen diese Belastung
würde fich das Land sträube » Wie groß ist aber der Kreis
der Empfänger , die 100 Tonnenladungen auf einmal erhalten ?
Haben wir doch jetzt schon Schwierigkeiten , gerade im land -
wirthfchastlichen Verkehr , auch mit den kleinen Kohlen¬
händlern auf dem Lande , wo es fich um Wagen von 10 oder
15 Tonnen handelt . Die Frage der Schaffung neuer Ver¬
kehrswege zur Bewältigung der Aufgabe » für die Zukunft
muß ja ganz gewiß von der Regierung und diesem Hause
dadurch gelöst werden , daß man neue Mittel und Wege findet .
Ob es vorzuziehen ist , daS Eisenbahnnetz noch weiter zu
vervollständigen , oder ob ein umfangreicher Ausbau der

„ In einigen Tagen wollte er uns Nachkommen und ein
oder zwei Freunde mitbringen / sagte Theodora . „ Es kann
doch noch ganz nett werden . Wenn wir dann diese Gesell¬
schaft dazu nehmen / fie wies unmerklich aus Rauenthal ,
„ können wir uns leidlich amüsiren . "

„ Die Dame hast Du ja vorhin beleidigt ! " warf jetzt
Olga ein .

„ Unfinn ! " wehrte die Schwester ab . „ Damit werde ich
schon wieder fertig werden . Ein junges Mädchen nimmt
es im Grunde ihres Herzens nie Übel , wenn man fie für
eine Braut hält ; das ist nichts Schlimmes . Das Fremden¬
buch ! " herrschte fie in ganz verändertem , hochwüthigem
Tone den Wirth an , der soeben zu seinen neuen Gästen ge¬
treten war .

Herr Ehricke hatte eine gemüthliche Unterhaltung mit
diesen ankaüpfen wollen , wie er cs mit seinen alten Gästen
gewohnt war ; dazu war aber Theodora von Lange » nicht
die Persönlichkeit . Verdutzt entfernte der Wirth sich .

( Fortsetzung folgt .)

Kunst und Wissenschaft .
Ein prächtiges Wort hat dieser Tage der Direktor der

Wiener Hofvpcr , Kavellmeister Wähler , gesprochen . Es
handelt sich um den Aufruf zur Errichtung eines Denkmals
für den Komponisten Bruckner . Dieser Aufruf wurde
auch Mahler zum Unterzeichnen vorgelegt und — Mahler
lehnte ab . Eine Probe zum Philharmonischen Konzert gab
ihm dann Gelegenheit , den Schritt , de » er zum Erstaunen
seiner Freude gethan , zu begründen . Ju einer Rede an die
Philharmoniker führte Gustav Maler etwa folgendes aus :
„ AuS dem Umstand , daß ich weine Unterschrift verweigert
habe , wolle man nur ja nicht schließen , daß ich ein Bruck¬
nergegner bin . Vielmehr rechne ich mich unter die wänmsten
Verehrer des Verstorbenen Meisters und seiner Werke . Nur
widerstrebt eS mir , auf der Liste für das Bruck aerdenkmal
gemeinsam mit solchen Leute » zu fizurire » , die fich bei
Bruckners Lebzeiten nie um ihn gekümmert haben , und von
denen er alles Andere , als gerade Förderung seines Schaffens
und seiner Person erfahre » hat . Dafür habe ich mir vor¬
genommen , in meiner Weise sür ein Bruckner - Denkmal zu
sorgen , indem ich mir die Pflege seiner Werke , vor Allem
eine möglichst pietätvolle Ausführung derselben nach Kräften
angelegen sein lasten werde . " — Daß die edelsten Geister
während ihres Lebens keine rder nur geringe Anerkennung
finde « und nach ihrem Tode von solchen Menschen beweih¬
räuchert werden , die im innersten Herzen auch nicht die ge¬
ringsten Beziehungen dem Geiste des Gestorbenen haben , diese
Erscheinung kann einem ehrlichen Manne wrhl einen Aus¬
ruf der Verachtung entreißen .

Bon verschiedenen Seiten ist der Gedanke angeregt
worden , Moritz von Egidy das schönste Denkmal in

Waflerstraßen alS Bundesgenosse hinzngenommen werde » soll ,
wird uns ja noch später beschäftigen . ( Beifall rechts .)

Horn ( natl . ) dringt Klagen vor . die im Herzogthum
Braunschweig gegen die preußische Bahnverwaltung geführt
werden , und bittet den Minister , die braunschweigischen
Inter «ffm fortan gerechter behandeln zu wollen .

Minister Thiele « weist die Vorwürfe des Vorredners
zurück ; der preußischen Eisenbahnverwaltung könne unter
keinen Umständen ein Borwurf gemacht werden . Er hofft ,
daß bald eine Beruhigung eintreten werde .

Plest ( Lentr . ) spricht seine Befriedigung aus über das
gute Einvernehmen zwischen Eifenbahuverwaltung und
Arbeitern und wünscht , daß dasselbe fortdauern möge . Der
Redner spricht über die Reform der Gütertarife und der
Personentarife und verlangt die Bildung einer besonderen
Eisenbahnkommisfion . ( Beifall .)

Ehlers ( freis . Vg ) : Wir wünschen alle , daß daS Staats «
bahniystem fich so gut wie möglich bewährt . Der Eisen¬
bahnminister darf vom Finanzminister nicht losgelöst werden .
Ts handelt fich nur darum , ob der fiskalische Einfluß deS
Finanzministers auf den Sisenbahumtntster nicht zu weit
geht . Es gab eine Zeit , wo der letztere neben dem Reichs¬
kanzler der mächtige Man « in Preußen war . Das hatte
keine geringen Bedenken » weil damals in der That die Rück -
sichten auf die allgemeine » StaatSfiaanzru zu sehr in den
Hintergrund gedrängt wurden . ( Der Redner bespricht die
Bortheile und Nachtheile der Tarifermäßtgungen .)

v . Cyner « ( natl .) tritt den Ausführungen des Finanz -
minifters gegenüber feinen Parteigenoffen Macco und Dr .
van der Borght entgegen . Es sei nicht zu leugnen , daß heute
die Eisenbahnen mehr als früher als Finanzqaelle belrachtet
werden , daraus könne eine Schädigung des Eisenbahnwesens
folgen . Er verlange , daß jährlich bestimmte Abgaben im
Finanzministerium festgesetzt werde « . Die formelle Verant¬
wortung des FinauzministerS genüge nicht . Die Bedürf -
niffe der Eisenbahnen müßten durch Geschäftsfonds ficherge «
stellt werden .

Finanzminister Miguel führt auS : Eine allgemeine
Herabsetzung der Tarife sei von ihm nicht beabfichtigt und
nicht angekündigt , er sagte nur , wir werden einzelne Tarife
herabsetzm können . Die Reinerträge unserer Staatsbahne »
seien durchweg viel höher , als die anderer Länder . Die Aus¬
gabe » der Eisenbahnen , auch die außerordentlichen , müßten
durch eigene Einnahmen gedeckt werden . Wenn man fich die
letzten Jahre daraufhin ansehe , finde man . daß die großen
Uederschüffe der Eisenbahnverwaltung ihr selbst verblieben ,
und daß in dieser Zeit alle anderen Zweige der Staatsein¬
nahmen größere Uederschüffe lieferten .

Dr . va « der Borght ( natl .) : Der Minister setzt vor¬
aus , daß ich gesagt have , es sollten keine Eisenbahnüber -
schüffe sür allgemeine Slaatszwecke verwandt werden . Alle
diese Fragen stehen vollständig in der Luft . Das würde ich
alles ebenso widerlegt haben , wie der Minister selbst . Ich
habe nur eine Grenze verlangt . Diese Grenze läßt sich
auch beziffern , wenn er mit uns verhandelt , wollen wir ihm
auch die Wege weisen . Der Minister hat stch bei den älter »
Mitgliedern des Hauses entschuldigt , daß er über diese Dinge
reden müff :, wir Neulinge wüßten nicht , waS dagewesen ist .
Ein Mann wie ich . der stch seit seiner Studentenzeit ununter¬
brochen mit der Entwicklung deS Eisenbahnwesens besaßt ,
hat doch die Pflicht , die Verhandlungen des Landtags zu
kennen , und ich kenne alle diese Reden . Jk > lehne es ab ,
vor dem Hause vom Minister lächerlich gemacht zu werden .
( Rufe rechts : Oho ! Beifall li -- ks . ) W - nn er prinzipiell er -
klären würde , mit dem Gedanken einer Grenze einverstanden
zu sein , hätten wir unsere Reden nicht mehr nöthig , die er
beklagt . Unbestreitbar ist die Thatsache , daß ich erst jetzt
in ' s Haus eingetreten bia ( Heiterkeit ) , ich kann aber nichts
dafür . ( Große Heiterkeit .) Ich darf aber wobl sachliche Gegen -
gründe erwarten und nicht Momente persönlicher Art . ( Bei¬
fall links .)

v . Arnim ( fretkons .) hat gegenüber dem Eisenbahn¬
minister die Zuversicht , daß ein neuer Güterwagentypus dem
Güterverkehr besser zu Gute komme alS Kanäle .

Minister Thiele « spricht fich entschiede » gegen die An¬
sicht v . Arnims ans . Die Einführung eines solchen Typs sei
mit großen Schwierigkeiten verbunden und würde dir vor¬
handene Einheit wieder zerstört .

Frhr . v . Eynatte « ( Crntr .) beschwert stch über die
Vorschriften für vre Fahrradbeförderung .

Minister Thiele « : ES waren in der Beförderung von
Fahrrädern die allrrschlimmsten Berhältniffr eingetreten ;
hundert und mehr Fahrräder wurden oft in der letzten
Minute an die Schnellzüge herangebracht . SS war kaum
möglich , fie zu befördern . Es wurden daher allgemeine Be¬
stimmungen erlass . n , indeffen wurde von vornherein schon
vorgesehen , daß auf Grund der Erfahrungen Ausnahmen
und eine anderweitige Regelung seiten ? der Direktionen ge¬
schehen könne ; das ist auch in großem Umfang erfolgt . Für
eine große Zahl von Schnellzügen ist die Beförderung schon
wieder sretgegeben ; auf jeder Route mindestens für zwei .
Es ist eine Karte hrrgestellt worden , die eine Ueberstcht über
diesen Verkehr ermöglicht . Die Anordnungen wegen des
Verladen - in die Gepäckwagen find auf ausdrücklichen Wunsch
der Radfahrer erfolgt , die ihre kostbaren Stahlroffe nicht
jedem b - liege » Gepäckträger anvertrauen wollen . Es kann
ja der Radfahrer selbst eine » jeden Gepäckträger damit be¬
trauen . ( Zuruf : Gegen Trinkgeld ! Heiterkeit ) Die Verord¬
nungen stuv im Jntereffe der Radfahrer erlaffrn worden ,
und es werden sich allmählich geordnete Berhältnifle heraus¬
bilden . Die Rasfahrer find doch auch gegenüber dem all -

einem Werk zu setzen , daS seine Persönlichkeit und sein
Wollen im ganzen Umfange darstellt . Es hat fich zu diesem
Zweck eine Kommisfion gebildet , die aus den Herren von
Polen ; , Dr . Mülderger , DriesmanS , Fra « Deutsch und
einigen anderen Freunden des Verstorbenen besteht . Unter
Mitwirkung der Familie von Ezidy soll daS Lebensbild
Egidy ? in verschiedenen Abschnitten von den Genannten ge¬
schrieben werden ; gemeinsam wird berathen darüber , welche
Artikel , bisher nicht gedruckte Vorträge , von denen Steno¬
gramme vorhanden , Briefe u . A . in dem Buche Aufnahme
finden sollen . Herr von Ezidy führte eine sehr auszebreitete
Korrespondenz , und es ist wahrscheinlich , daß in seinen
Briefe » viele , anderweitig nicht auSgesührte Gedanken und
Klarstellungen niedergelegt find . Die Freunde Egidy ? werden
von der Kommisfion gebeten , ihrerseits das Werk zu fördern ,
indem fie ihr leihweise solche Briefe Moritz von Egidy ? , die
allgemeines Jntereffe haben , üderlaffen . Auch Zeitungs¬
berichte , besonders aus den ersten Jahren von Egidys
öff etlichem Wirken , Stenogramme bisher ungedruckter Vor¬
träge u . derzl . wären sehr willkommen . — Alle Sendungen ‘
find an Frau Amtsrichter Deutsch , Berlin W . 50 , Mar -
burgerstraße 12 , zu richten .

Im Verein mit der deutschen Kunstausstellung
1899 wird im Ausstellungspark in Dresden , zum über¬
haupt ersten Male , eine neue Erfindung gezeigt werden ,
welche Aufsehen errege » dürfte . ES handelt stch um eine »
äußerst sinnreich gebauten Jllufionsapparat , der , in einem
großen zirkusartige » Gebäude vorgesührt , den Beschauern
eine Lustüallonfahrt gestatten wird , ohne daß fie fich wirk¬
lich von der festen Erde entfernen . Die Luftreise geht von
Dresden nach dem Nordpol . Als » durchaus zeitgemäß . —
Die Erfindung trägt den Namen „ Phereskop " . Der Erfin¬
der ist ei » junger Dresdner .

Eine Meldung verschiedener Blätter , daß den Tech¬
nischen Hochschulen die Berechtigung ertheilt werden
soll , die akademische Würde eines „ Doktors der technischen
Wissenschaften " zu verleihe » , dürste zum Mindesten etwas
verfrüht sein . Allerdings habe » hierüber Verhandlungen
zwischen den technischen Hochschulen stattgefunden , und es
find hierauf bezügliche Gesuche an die einzelne » Bundes -
R - gierungen seitens der technischen Hochschulen gerichtet
worden . Indeffen läßt stch noch nicht absehen , wie fich die
einzelnen Regierungen zu der vorgeschlagenen Neuerung
stelle » und ob eine einheitliche Regelung für alle technischen
Hochschulen Deutschlands herbeigeführt werden wird . Bei
den erwähnten Verhandlungen hat es fich , wie die „ Natio -
nalztg . " erfährt , hauptsächlich darum gehandelt , die Be¬
dingungen sür die Verleihung des DoktortitelS seitens der
technischen Hochschulen fo zu gestalten , daß ein Eingriff in
das WirkungSgebiet der Universitäten vermieden wird und
etwaige Mißbräuche ausgefchloff en find .

gemeinen Berkehrsintereffs zu Rückfichte » verpflichtet , und
wenn dieses geschieht , dann werden wir uns schon ganz gut
vertrage « .

Es folgt der Titel „ Personen - und Gepäckserkehr " .
Wctekamp ( freis . Bp ) beantragt , gegenüber der Re¬

gierung die Erwartung auszusprechen , daß bei den Staats -
Eisenbahnen die Ausgabe von Arbeiter - Rückfahr¬
karten und Arbeiter - Wochenkarten minvestens
in dem bisherigen Umfange beibehalte » werde .

Krawinkel ( natl .) : Der Antrag Wetekamp ist geradezu
unannehmbar . Ueber gewisse Entfernungen für die Vorort -
Tarife darf nicht hinausgegangen werden . Der Güterverkehr
fordert im Vergleich zum Personenverkehr v - rhältnihmäßig
wenig Beamte , und die Gütertarife find nicht annähernd so
ermäßigt wie die Personentarife . ( Der Redner stellt statistische
Vergleiche an mit Amerika .) Die Uederschüffe kommen vom
Güterverkehr ; hier kommt aber fast der doppelte Satz ans
den Tonnenkilometer . Vom Finanzminiiter hätte ich etwas
größeres Entgegenkommen gewünscht . Der Staat soll Tin -
nahmen baden auS der Eisenbahn , aber nicht auf Kosten
der wirthschaftlichen Entwicklung des Landes . Insbesondere
empfehle ich eine Verbilligung und eine Beschleunigung deS
Güterverkehrs nach England , insbesondere für Produkte der
T xtilindustrie auS Sachsen und vom Rhein . Der Redner
verlangt ferner billigere B - päcktarife und lütägige Gültigkeit
für die Rückfahrkarte . ( Beifall links .)

Nächste Sitzung Freitag 11 Uhr . Fortsetzung . — Schluß
4 Uhr .

Politische Ueberstcht .
.Vrsksch «« Lrich .

Düsseldorf , 3 . März .

Der Kuhhandel ist fertig . Die von uns wieder¬

gegebene Nachricht der „ Freifinnigen Zeitung " , daß dos

Centrum die Militärvorlage jetzt bewilligen werde , ist

von den CentrumSorganen als unrichtig bezeichnet worden .

Demgegenüber versichert heute die „ Fretf . Ztg . " :

„ Das Militärkompromiß ist zwischen den Führern der

Tentrumspartei und der Regierung thatsächlich abgeschloflen

worden . Die „ Germ . " behauptet zwar , authentisch zu wisse » ,

daß diese Nachricht unbegründet sei . Wir halten diese Nach¬

richt , welche « nS aus durchaus zuverlässiger Quelle über¬

mittelt ist , gleichwohl auf das bestimmteste ausrecht . Die

Führer der Centrumspartei haben stch bereit erklärt , die in

der ersten Berathung der Kommission abgelehnteu 10 Es -

kadronS in der zweiten Berathung zu bewilligen . Die Frage ,

ob diese Eskadrons in Regimenter zusammenzuschließen find ,

ist offen gelaffen , weil man diese Frage als eine Frage der

Etatsbewilligunz und nicht der Festsetzung durch Militär¬

gesetz anfieht . Das Militärgesetz fixirt bekanntlich nur die

Zahl der TskadronS im Ganzen , ohne über die Tintheilung

in Regimenter etwas zu bestimmen . Außer dieser Bewilli¬

gung der 10 Eskadrons ist eine größere Bewilligung von

Jnsanteriemannschafte » zugesagt , um zu verhindern , daß das

württembergische Kontingent nach der Brvötkerungszahl

Württembergs eine Verminderung gegen bisher erfahren

muß . Die höhere Augmentation der vorhandenen Kavallerie¬

regimenter um zusammen 800 Mann ist von der CentrumS -

partei nicht bewilligt worden . Die Verminderung des Ab¬

strichs an der Präsenzstärke der Infanterie soll etwaS über !

1009 Man » betragen . "

Die zweite Berathung der Kommisfion wird voraus¬

sichtlich nächsten Dinstag stattfinden . Dann wird das Crn -

trum ja Farbe bekennen .

ff

Die „ Germania " fühlt fich veranlaßt , dem Würz¬
burger Proseffor Schell , besten Werk « auf den Index gesetzt
stad , einen guten Rath zu geben . Eie schreibt :

„ Wir hoffen , daß Proseffor Schell , dessen lautere Ge¬
sinnung und ideale Lsbensauffaffung im ganzen katho¬
lischen Deutschland bekannt sind , den Weg finden wird ,
sich mit der Jndexkongregation auseinanderzusetze » und
daß dann das Verbot seiner Bücher baldmöglichst gegen¬
standslos werde . "

Proseffor Schell scheint aber zu Kompromiffeu wenig
aufgelegt zu sein . Die Zastimmungskundgebungen , die ihm
zu Theil wurden , wies er nicht ab . sondern er « ahm sie
dankend auf und versicherte am Schlaffe seiner Publik - Bor -
lesung , zu der Angehörige aller Stände herbeigeeilt waren ,
so daß sich der Borlesesaal als zu klein erwies : Er habe
als deutscher Mann , Priester und Gelehrter nur der Wahr¬
heit gedient , er nehme nichts zurück und wolle nichts wider¬
rufen . All seine Arbeit und Mühe , die er aus Liebe zur
Kirche gethan , das wer » e ihm nun so vergolten ! Er werde
aber ein Diener der Wahrheit bleiben , Unterwerfung wäre
Feigheit ! Der Beifall war unbeschreiblich . Die Aufregung
an der Universität ist groß . Die Studentenschaft will Schell
einen glänzenden Fackelzug bringen . Die theologische Fa¬
kultät hat fich . wie man hört , mit nur einer einzigen Aus¬
nahme für Sch ' ll erklärt . Erzbischof von Stein in München
ist direkt in Mitleidenschaft gezogen , da er mit dem bikchös -

j liehen Ordinariat Münster da » von Rom auf den Index
gesetzte Werk , die Dogmatik Schrll ' s approbirt hat . Die
„ AuSgb . Abendztg . " meint : Es ist schwer zu sagen , welchen
Umfang die von Schell angeregte Bewegung nehmen wird . "
— Wir theilten schon gestern in einem unserer Telegramme
aus Berlin mit , daß , wie die „ Germania " berichtet . Schell
stch dem Urtheile Roms unterworfen habe . Die Begeiste¬
rung für den „ ReformkatholizlSmus " , von der soviel Auf¬
hebens gemacht wurde , ist also nicht inten st s genug , um
„ Märtyrer zu erzeugen . Der Reformkatholizismus ist über
die Kreise der Theologen , Litterateu und einiger katholischer
„ Gebildeter " nicht hinausgekommen . Jede Bewegung , die
in diesen Kreisen bleibt und keine Fühlung mit dem Volke
erlangt , verläuft naturnothwendig in den Sand .
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I « Berlin hat am Mittwoch eine Versammlung von
Vertretern wirtschaftlicher Körperschaften getagt , die vom
Verein der Industriellen deS Regierungsbezirks Köln in
Gemeinschaft mit mehreren wirthschaftlichen Vereine » und
Handelskammer » einberufen war , um über die Unwetter¬
versicherung zu berathen . Es wurde einstimmig be¬
schlossen , eine Kommisston einzusetzen , um die Sache weiter
verfolgen zu könne » .

Wie die „ Post " mittheilt , hat fie aus Anlaß der Ver¬
öffentlichung von Briefen des Freiherrn von Stumm an die
Redaktion der „ Post " im „ Vorwärts " gegen den Letzteren
wegen Hehlerei Strafanzeige erstattet . Die Briefe feien
ihr durch Einbruchdiebstahl entwendet worden . ES sei daS
Pult eines Redakteurs der „ Post " erbrochen und daraus

jeien einige Cigarre » sowie die Stummschen Briefe gestohlen
worden . — Man darf wohl ohne Weiteres annehmen , daß
der „ Vorwärts " von dieser Beschaffenheit seiner Quelle keine
Wiflenschaft gehabt hat , — vorausgesetzt , daß die Einbruchs¬
geschichte überhaupt keinen Haken hat .

Auf staatsanwaltliche Verfügung ist in der Exvedition
der „ Staatsbürger -Zeitung " in Berlin diejenige Nummer
de ? Blattes , welche die vielbesprochene Rede des Grafen
Pückler , des AmtkvorsteherS in Klein - Tschirne , enthielt , be¬
schlagnahmt worden . Gleichzeitig mit der Geschäftsstelle der
„ Staatsbürger - Zeitung " wurden auch alle öffentlichen Lokale
einer Durchsuchung nach der Rede unterworfen .

Ueber die Sitzung der Herrenhauskommission
für den Gesetzentwurf , durch welchen dem Eharfreitag
für den ganzen Umfang der Monarchie die Geltung eines
allgemeinen Feiertags beigelegt werden soll , ist eia Bericht
bisher nicht erstattet worden . Wie verlautet , ist die Weiter «
berathung vorläufig ausgesetzt worden ; inzwischen ist der
Kultusminister mit den Bischöfen in ' s Benehmen getreten ,
soweit das Gesetz neue Berhältnifle schafft .

In Betreff deS „ BombenschwiudelS " j «
Alexandrien gelegentlich der Reise des deutsche « Kaisers
nach Palästina hat die „ Boff . Ztg . " neuerdings einen Brief
von unterrichteter Seite aus Alexandrien erhalten , worin eS
heißt : „ Nichts , schlechthin nichts ist erwiesen worden , daß
die Anarchisten von Alexandrien die Absicht gehabt haben
einen Anschlag gegen das Leben Kaiser Wilhelms zu unter !
nehmen . DaS ist gewiß . " — Minister von der Recke aber
ist bisher noch immer nicht mit dem „ ernsten Faktum " her -
vorgetreten , das nach seiner Versicherung im Abgeordneten .

Hause der Verhaftung in Alexandrien zu Grunde liege » soll .

Ausland .
Die Kriminalkammerdes französische » Kaffations -

hofeS beschäftigte fich heute mit der von Pi ^ quart be¬
antragten Richterregeluvg . Ja Folge der strengen Polizei -
maßregeln befanden fich nur 60 Personen im Zuschauer -
raum , darunter 40 Journalisten und einige Damen . AIS
EtaatSanwalt fungirte Maneau . Der Anwalt Plcquart ' s
Mimerel führte den Nachweis , daß Picqnart und Leblos
vor daS Schwurgericht zu verweisen find . Die Verhandlung
dauert fort .

DaS letzte Andenken Spaniens auf Kuba . Die

Königin - Regentin stiftete eine Gedenkmünze an Kuba ,
welche allen Offizieren und Mannschaften überreicht werden

soll , welche an einem Kampfe gegen die Nordamerikaner auf
Kuba Theil genommen oder wenigstens sechs Monate laug
Felddienst auf der Insel gethan haben .

ArbLttersrÄM.
Vom Krefeld er Weberstreik . Bei der am

Mittwoch in Krefeld stattgefundenen Abstimmung der aus -
pändigen Textilarbeiter stimmten , soweit bisher bekannt ge -
worden , fä -« mtliche Sammetweber gegen die Wiederaufnahme
der Arbeit . Die städtische soziale Kommisfion hat für Freitag
noch einmal die Vertreter von Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern deS Sammtgewerbes zu einer Besprechung einge¬
laden . Die neuen Verhandlungen , wenn fie überhaupt statt »
find » , , dürften kaum Erfolg haben . Gestern Abend haben
die Krefelder Zeitungen eine überaus scharf gehaltene Er -
klärung der Arbeiterausschüffe gegen daS Verhalten des
Fabrikanten - BerbandeS veröffentlicht . Gleichzeitig erklärte «
stch die Arbeiterausschüffe bereit , mit den Fabrikanten direkt
zu unterhandeln .

Streiknachrichte » . Eine allgemeine Lohnbewe¬
gung proklamirten die B e r l i n e r S t e i u s e tz e r in einer
öffentlichen Versammlung . Der GesellenauSschuß halte dem
Jnnungsvorstand bereits vor mehreren Wochen die Forde¬
rung eines N - unstundentageS und zehnprozentige Lohner¬
höhung vorgelegt . Da bisher eine befriedigende Antwort
Seitens der Innung nicht vorliegt , beschloß die Versamm¬
lung , daß jeder einzelne Arbeitnehmer an seinen Meister
wir den erwähnten Forderungen heranzutreten habe . Im
Falle der Nichtbewilligung soll dann Mitte März der Ge -
neralstreik proklamirr werden . — Die Maurer von

B i n n e b e r g und den benachbarten Ortschaften befinden
stch in einer Lohnbewegung und bitten deshalb dringend ,
den Zuzug nach dort fern zu halte » . — Die Former der
Eisengießerei Griese L Co . in Delmenhorst sind in den
Ausstand getreten , nachdem der Chef der Firma eS ablehnte ,
mit ihnen zu unterhandeln . Die Former verlangten Er -
Höhung des Lohnes und brffere Arbeitsbedingungen . — Die
Bremer Schneider haben am Montag alle » Geschäfts -
Inhabern einen neuen Lohntarif vorgelegt und bis zum
13 . März Antwort erbeten . Zn gleicher Zeit habe » sämmt -
liche Arbeiter , die in Kündigung stehen , gekündigt , um am
13 . März bei einem Streik freie Entschließung zu haben .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf . 3 . Mä . z .

sAus dem Stadttheater . j Das „ Berliner Tage¬

blatt " bringt folgende Mittheilungen :

Musterausführungen am Düsseldorfer Stadt¬

theater . Man schreibt unS aus Düffeldorf , 28 . Februar :

Der große künstlerische und finanzielle Erfolg der letzt¬

jährigen Musterausführungen von „ Wallensteins Lager " ,

„ Piccolomini " und „ Wallensteins Tod " im Schauspiel und

von R . Wagners „ Walküre " in der Oper hat , wie ich

erfahre , die Direktion des StadttheaterS bestimmt , auch

in diesem Jahre zum Beschluß der Saison ( 17 . April )

Mustervorstellungen mit hervorragenden auswärtigen

Kräften bei erhöhten Oprrnpreisen zu veranstalten . I »

der Oper soll Wagners „ Tristan und Isolde " mit Herrn

Kraus und Frau Sucher aus Berlin — der Letzteren

Berufung steht noch nicht fest — zur Ausführung komme »

im Schauspiel SccibeS „ Ein Glas Waffer " und Gustav

Freytags „ Journalisten " mit Gästen auS Berlin , Wien

und Dresden . Die Besetzung der Rollen ist noch nicht

bestimmt . Mit der Vorstellung von „ Tristan und Isolde "

werden zum ersten Male während ei » und derselben

Saison sämmtliche Werke Richard WagnerS ( natürlich

mit Ausnahme der „ Feen " und deS „ Parstfal " ) an

unserem Stadttheater zur Aufführung gekommen fein .

Darunter erstmals der ganze „ Ring der Nibelungen " in

cyklischer Aufeinanderfolge .

Die Direktion des StadttheaterS tbeilt uns mit , daß

diese » Mittheilunge » eine unzeitige Indiskretion zu

Grunde läge . ' -Die Absicht , die genannten Werke in der

angegebenen Weise aufzuführen , bestände allerdings , es seien

aber noch keinerlei Kontrakte abgeschloffen worden , sonst

wäre von der Direktion der hiesige » Presse schon Nach¬

richt gegeben worden . Im vorigen Jahre hatten wir auS

ähnlichem Anlaß dagegen protestirt , daß die Direktion über

solche Absichten die hiesige Presse nicht frühzeitig unter¬

richte . Durch Bekanntgabe ihrer Absichten würde die

Direktion solche » Indiskretionen Vorbeugen uud gleichzeitig

dem Publikum einen Gefallen erweise » .

sGesangvereins - Konzerte . j Der Fried¬
richsstädter Mänuergesang - Berein hält am
Sonntag in der „ Flora " ein Konzert . Der Verein hat bei
seinen häufigen Konzerten und geselligen Veranstaltungen
stets die rückhaltloseste Anerkennung beim Publikum und bei
der Kritik gesunden und giebt damit die Gewähr , daß auch
das Konzert am Sonntag wieder ungetrübte » künstlerischen
Genuß vermitteln wird . Diese Aussicht wird dem Verein
sicher ein „ volles HauS " bringen . — Echo » heute möchten
wir erwähnen , daß der Verein im September ds . Js . daS
Fest seines 10 jährigen Bestehens durch ein großes Fest feiern
wird , mit dem auch die Weihe einer prachtvollen Vereins -

sahne verbunden wird . Die vielen Sympathien , die der
Verein fich erworben hat , bilde » den Beweis sür die That¬
sache , daß der Verein auf den rechte » Bahne » zu seinem
schöne » Ziele gelenkt wird . — Am Sonntag , den 5 . März
hält der Q u a r t e t t - B e r e i n in der Tonhalle eine Abend -
Unterhaltung mit geschloffenem Kränzchen ab , woraus wir

empfehlend Hinweisen möchten . ,

sJndustrteterrainSDüsseldorf - Reishol »
Aktiengesellschaft .! Wie der „ Köln . Ztg . " mitg - theilt
wird , hat die Aktiengesellschaft Düsseldorfer « stenbahnbedarf
vorm . Karl Weyer & Co . in Düffeldorf - Oberbilk größere

Liegenschaften der Jndustrieterrains Düsseldorf - R -isholz ,
Aktiengesellschaft , an der Düffeldorf - Kölner Provinzialstraße ,
in der Nähe deS neuen Staatsbahnhofs Düffeldorf - Reisholz ,
käuflich erworben und wird noch im Laufe dieses JahreS
mit größer » baulichen Anlagen auf dem erworbenen Ge¬
lände vorgehen . Der neue Staatsbahnhof Düsseldorf - Reis -
Holz wird gegen Ende Mai dem Betrieb übergeben : biS
dahin wird auch der Bahnanschluß und Rheinanschlup der
„ JndustrieterratnS " fertiggestellt fein .

fT o d inden Wellen . ) Drei junze Leute unternahmen
gestern Nachmittag halb 5 Uhr auf dem Rhein eine Gondel -
parthie . Kurz vor 6 Uhr waren die drei Personen auf der



« litte des SttomeS angelangt , alS plötzlich das leichte Fahr - '
»eu « Umschlag tmb die jungen Leute in das Waffer ftlen
a®et von ihnen versanken sofort in den Wellen , der dritte
hätte fast das User schwimmend erreicht , aber im letzten
«luaenblick versagten ihm die Kräfte . Der Kapitän des zu
« era kommenden Gredampfers „ Thalia " bemerkte die schreck

« che Situation , ließ das Schiff halten , setzte ein Rettungs¬

boot a « S , aber es war zu spät , es wurde keiner gerettet .

sJn Haft genommen wurdenj drei Kaufleute
« eaen DiedstablS , ein Kutscher wegen Hehlerei , ein Knecht
« eaen Unterschlagung , ein Stuckateur wegen Verbrechens
aeaen 8 176 ' des St .- G . - B -, ei » Tagelöhner wegen Straßen ,
raubes , drei Personen , die total betrunken auf der Straße
aefunden wurden , ein Kommis , der noch Strafe zu verbüßen

hafte , , sowie 6s Personen wegen Verübung groben Unfugs .

sVroßfe « er . j In oder bei Neuß wüthete gestern
« benv ein gewaltiger Brand . Ueber die Ursache desselben

and über Einzelheiten haben wir bis zum Schluffe der Re¬
daktion keinen genaueren Bericht erhalten .

Solingen « nd Umgegend . In der Nacht auf
Donnerstag ereignete stch in der Donaustraße in Geäfrath
ein Familiendrama mit blutigem Ausgange . Der Kolporteur
R . feuerte aus seine schon im Bett liegende Frau mehrere
Schüsse ab . Die Frau starb schon beim zweiten Schuffe ,
die neben der Mutter schlafende Tochter wurde durch einen
Streifschuß am Kopfe verletzt . Der Mörder hat gleich nach
vollbrachter That die Flucht ergriffen und ist bis jetzt noch
nicht aufgefunden morsen .

— I » Ohligs fand am Mittwoch eine General - Ber -
sammlung des gemeinnützigen BauvereinS statt , in welcher
der Kassenbericht erstattet wurde . Nrch demselben ist eine
Unterbilanz von 386 .01 Mark vorhanden , die durch Ge -
schäftsunkosten während der Bauperiode entstanden ist und
die » ach der Bermiethung der Häuser wegsällt . Der Ber -
bandssekretär der Vereine zur Förderung des Arbeiterwoh -
nungswesens , Sretschel aus Düsseldorf , hielt einen » ortrag
über die Bedeutung und Fortschritte der Arbeiterwohuungs «

frage . Bis Ende September v . I . find von 52 Bauvereine a
1600 Häuser für 3220 Familien gebaut worden . Im letzten
halben Jahre wurden 13 Bauvrreine neu begründet , u . A .
Cronenberg , Velbert und Heiligenhaus . Die hiesigen im v . I .
erbauten Arbeiter - Wohnungshäuser gehören mit zu den

schönsten , die der Referent gesehen har ; fir find praktisch
und hübsch ausgeführt , wie kleine Villen , auch ist der Preis
kein hoher . Wenn angängig , soll der Verein diese Bauweise
beibehalten , aber versuchen , billiger zu bauen . Da die Ver¬
sammlung nicht zahlreich besucht war . wird demnächst der
Bürgermeister TrommerShausen eine öffentliche Versammlung
einberusen , in der Gretschel feine Erfahrungen auf dem Ge¬
biete des Wohnungswesens mitthetlen wird .

Gerichts -Zeitung .
AuS der Düsseldorfer Berufungsstrafkammer

vom 2 . März .

F r e i g e s p r o ch e n . Der fahrläsfigen Körperverletzung
war angeklagt der 19 Jahre alte Schloff » geselle Anton S .
aus Hilden . Der Angeklagte war am 14 Dezember in der
Fabrik von Kirberg daselbst mit dem Adladen eines Dampf -
zylinders beschäftigt , als plötzlich ein zu dem Zwecke ange -
brachte ! Querbalken aus seiner Lage rutschte und dem Lehr »
ling Theodor P ., der dort nichts zu thun hatte , auf den
Kopf fiel . Da die Beweisaufnahme die Schuld deS Ange «
klagten nicht im Geringsten zu Tage förderte , so erfolgte
dessen kostenlose Freisprechung .

Ein Eifersüchtiger . Vom Schöffengericht zu M -
Gladbach wurde am 18 Oktober v . I . der dortselbst woh¬
nende Zuschläge ! Bernhard G . wegen Mißhandlung des
Fuhrknechles Heinrich H zu Dahl zu 1 Monat Gefängniß
verurtheilt , wogegen er Berufung einlegte . Die heutige Be¬
weisaufnahme ergab , daß der Angeklagte stch in gereiztem
Zustande befunden und ein wenig Eifersucht mitgespielt hatte .
Aus diesem Grunde « ahm das Gericht mildernde Umstände
an . hob das Urtheil des Borderrichlers auf und erkannte auf
eine Geldstrafe von 30 Mark .

Unlauterer Wettbewerb .

Die Strafkammer tu Hagen beendete am Mittwoch
nach viertägiger Verhandlung einen Prozeß wegen unlauteren
Wettbewerbes , zu welchem 80 Zeugen und elf Sachverstän¬
dige geladen waren . Angeklagt waren der Inhaber ver
Firma W . Berg in Lüdenscheid , Kammer , ienraty Karl Berg ,
zwei Prokuristen der Firma und zwei Arbeiter . Tie beiden
Letzteren sollren Betriebsgeheimnisse der Konkurrenzfirma P .
C Tark Ww . ( Chef Kommerzienrath Julius Turk ) ebenda¬

selbst . bet der elfteren Firma eingeführt » nd verwendet haben .
Der Staatsanwalt hielt nur die Anklage gegen einen Ar -

beiter aufrecht . Die Verhandlung endete mit der Freisprechung
sämmtlicher Angeklagter . Die Anklage war in Folge einer
Anzeige amtlich erhoben worden .

Vermischte Nachrichten .
Vermißte Dampfer .

I -, den Antwerpener Srekreise » ist man sehr beunruhigt
über das Verbleiben folgender Dampfer und Segelschiffe , die
stch während der letzte » Stürme im Februar in See befa .idev .
Man hat wenig Hoffnung , daß fie ihren Bestimmungsort
erreichen werden . Es find dies : der Dampfer Port Mel¬
bourne , seit dem 27 . Januar von New - Iork nach London
unterwegs ; 2 . Arcona , seit dem 27 . Januar von Portland
» ach London unterwegs ; 3 . Oberon , von Baltimore nach
Antwerpen ; 4 . Alleahany . von New -Iork nach Do wer ;
8 . Crost , von New - Iork nach Leith ; 6 . Dora Förster , von
Savannah nach Liverpoool ; 7 . Cily of Weakefield . von
SchipiSland nach Rotterdam ; 8 Pickon , feit dem 20 . Januar
auS Nsw - Port nach Norfolk ; 9 . Langhton , aus demselben
Hafen « ach Kopenhagen unterwegs ; 10 Abaggia , von Algier
» ach New Jork , und endlich 11 . Minister May 'rach , seit dem
25 . Januar nach Hamburg unterwegs Im ganzen befinden
sich auf diesen Schiffen etwa 150 Personen ; es find alle
Handelsschiffe , die keine Paffagirre fü >ren .

Kleine Mittheilnnge « .

Die „ Mülheimer Zeitung " berichtet von einem
schweren Verbrechen , das in der verfloffenen Nackt auf
dem linken Rheinufer oberhalb der Mülheimer Schiffbrücke
stattgesunden hat . Vorübergehende fanden Morgens am Ufer¬
saum die schrecklich »ugerichtrte Leiche eines ManueS mit
zerfetzten Kleidungsstücken . Dem Geiödteien war der Schädel
zertrümmert . Zwischen dem Mörder und seinem Opfer muß
ein furchtbarer Kampf stattgesunden haben . Die Polizei ist
eifrig bemüht , Licht in diese dunkle Affaire zu bringen .

Das Schwurgericht zu Koblenz verhandelte am Mon¬
tag « nd DinStag gegen zwei ehemalige Posthülfsboten , die
stch amtlicher Vergehen schuldig gemacht hatten . In dem
einen Falle wurde ein Postbote zu Mandel . KreiS Kreuz¬
nach . wegen Unterschlagung ln vier Fällen , Fälschung einer
Quittung und sonstiger betrügerischer Manipulationen im
Zeitungsbestellwesen zu einem Jahr Gesängniß ; im anderen
Falle ein Postbote aus Neuenahr wegen Fälschung zweier
Postanweisungen . Betrugs und Fälschung einer Quittung zu
neun Monaten Grsängniß verurtheilt . Beide » werden aber
mildernde Umstände zngebilligt .

Ein seit Fastnacht Sonntag vermißter L -Hrer , Nomens
Brumm aus Nassau , wurde am Montag in Ems als Leiche
aus der Lahn gelandet .

Die Maßregelung des BolkSschullehrerS Stelzemüller
durch de » Stadtrath von Speyer a . Rh . , welcher ihm
wegen einiger Zeitungsartikel über städtische bez Schul -
angelegenheiten für ein Jahr daS Bufrücken in eine Höhere
Gehaltsklaffe verweigerte , erregte in weiteren Kreisen großes
Aussehen . Dasselbe stieg noch , als daS Bezirksamt den
GtadtrathSbefchluß bestätigte . Nun hat die KreiSregierung
entschieden , daß die Stadt dem Lehrer vom 1 . Januar 1897
ab das erhöhte Gehalt » achzuzahleu habe . Sie hob in ihrem
Beschluffe noch besonders hervor , daß das Recht der Quali¬
fikation und Disziplinierung eines BolkSschullehrerS einzig
und allein ihr als Schulausstchtsbehörde zustehe .

Das Frankfurter Schwurgericht verurtheilte am
Mittwoch den Schreiner Friedrich Wiffenbach , der einen
Mitarbeiter sälschlisch der Majestätsbeleidignug beschuldigt
und gegen ihn auch auSgesagt hatte , zu zwei Jahren Zucht¬
haus . Der fälschlich beschuldigte Mitarbeiter war von der
Strafkammer freigesprochen worden .

In Wien werden zwei Bankiers vermißt . Die beiden
Bankiers Siegmund Drechsler und Wilhelm Schönberger ,
welche ein Börsen - Kommissionsgeschäft mit Filialen in
Aasstg und Teplitz betrieben . Auf Anzeige wurde das Ge¬
schäft Montag Nachmittag durch di « Polizei gesperrt . Die
böhmischen Kommittenten haben an Depots und an Ge «
wi » nanth : ilen aus der Spekulation in Montanwerthen über
250 , 000 Gulden zu fordern .

Der Kommandant des Schiffes Bruiser meldet von
Zante aus an dir Admiralität , daß bei der plötzlichen
Kenterung eines Bootes brr Bruiser zwei Unteroffiziere und
sechs Mann ertrunken seien ; nur ein Mann wurde gerettet .

Telegraphische und telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung ..
Berlin , 3 . März . Die Begründungdes gestern

dem Reichstagezugegangenen Entwurfs über den
bayerischen Senat bei dem Reichsmilitärgerichtbe¬
sagt , der bayerische Senat , bilde einen Bestandtheil
des Reichsmilitärgerichts , 'wie jeder der übrigen
Senate .

Berlin » 3 . März . Dem dem Reichstage zuge¬
gangenen Entwurf über den bayerischen Senat bei
dem Reichsmilitärgericht zufolge , ernennt der König
von Bayern den Präsidentenund die Räthe dieses
Senats , der Militäranwalt für denselben bestimmt
die militärischen Mitgliederdesselben . Der bayerische
Senat ist zuständig für alle Urtheile und Entschei¬
dungen eines bayerischen Militärgerichts oder des
Gerichtsherrn . Betrifft eine Sache zugleich Ange¬
hörige des bayerischen Heeres und andere Kontin¬
gente oder der Marine, so treten der bayerische und
ein von dem Präsidenten des Reichsmilitärgerichts zu
bestimmender anderer Senat zur gemeinsamen Ent¬
scheidung zusammen, ebenso bei den Entscheidungen
darübeer , ob das bayerische oder ein anderes Militär¬
gericht zuständig ist .

Berlin » 3 . März . Gestern Mittag fand die Be¬
erdigung des Feuerwehrmannes Beyer statt , welcher
am Samstag Nacht während seines großen Brandes
bei dem Versuche , seinen in Gefahr befindlichenBrand¬
meister zu retten , das Leben verlor . Dem Sarge
folgten der Polizeipräsident v . Windheim mit seinem
Vertreter Ober -Regierungsrath Friedheim , Brand¬
direktor Giersberg , Polizeioberst Krause , viele Ab¬
ordnungen auswärtiger Feuerwehren u . A .

Budapest , 2 . März . Baron Desider Banffy ,
der eben abgetretene ungarische Minister - Präsident ,
wurde an Stelle des verstorbenen Grafen Giza Sza -
gory zum Obersthofmeister ernannt .

Rom » 2 . März . Der Papst bekundete heute einen
guten Humor und scherzte öfter ; er zeigte lebhaftes
Interesse zu erfahren , wie die Aerzte seinen Gesund¬
heitszustand beurtheilten . Die Aerzte beruhigten ihn .
In Wahrheit aber legen sie der leichten Erhöhung
der Temperatureinige Bedeutung bei , sie vertrauen
indessen doch darauf , daß dies mit der mehrfach den
Tag über erfolgten NahrungsaufnahmeZusammen¬

hänge . Die Krankenwache wird heute Nacht von Dr .
Laggoni fortgesetzt , welcher im Vatikan verbleibt . —
Nach Mittheilungen , welche der „ Agenzia Stefani "
aus dem Vatikan zugingen, ließ Abends um 10 , 30
Uhr die Temperaturerhöhung beim Papste nach . Das
Allgemeinbefinden ist befriedigend. Dr . Mazzoni , der
sich darauf eingerichtet hatte , Abends in den Vatikan
zurückzukehren , wird erst morgen früh wieder dorthin
fahren . Dies wird als ein beruhigendes Anzeichen
betrachtet .

Marseille , 2 . März . In den Räumen der Liga
Svoits the l ' homme und der Patriotenliga wurden
Haussuchungen vorgenommen .

Madrid » 3 . März . General Toral, welcher s . Z .
Santiago den Amerikanern übergab , ist verhaftet und
ins Militärgefängnißgebracht worden . Die Königin -
Regentin konferirte mit dem Herzog von Tetuan und
Romero Robledo . Letzterer erklärte , er sei für die
Auflösung der Kammern . Die Konservativen riethen
der Königin nicht zur Auflösung .

Bilbao , 3 . März . 1500 Bergarbeiter legten
Arbeit nieder . Es kamen Ruhestörungen vor , wobei
die Polizei von der Menge mit Steinen beworfen
wurde .

London , 3 . März . Agoncillo, der frühere Ver¬
treter des philippinischen Präsidenten Aguinaldo ' s in
Washington , befand stch unter der . im Ganzen zwölf
an der Zahl , beim Skarymore - Leuchtthurm gelandeten
Passagieren des gestrandeten Dampfers „ Labrador " .
Der Leuchtthurm befindet sich auf einem einzelnen
Felsen , zwölf Meilen vom Lande . Der Sturm und
der Seegang steigerten sich . Alle Verbindungen mit
dem Leuchtthurm sind unterbrochen, so daß Agoneille
und die übrigen Passagiere auf unbestimmte Zeit
dort zurückgehalten werden .

Newyork » 2 . März . Da Admiral Deway dringen¬
den Bedarf an Schiffen mit geringem Tiefganghat ,
erhielt das Kanonenboot „ Vixia " Befehl , sich sofort
zum Abgang nach Manila in Dienst zu stellen . Das
Hospitalschiff „ Kaliof " ist mit einem Sanitätskorps
von 200 Mann nach Manila in See gegangen .
Kriegssekretär Alger ordnete an , daß das 6 . Artille¬
rie - Regiment und 5 RegimenterreguläreInfanterie
über San Franzisco als Verstärkungfür General
Otis nach den Philippinenabgehen .

EnglischeKrankheit !
Lungenentzündung !

Herr Magnetopatb Pfannsticl heilte unser Söhnchen ,
welches an der englischen Krankheit litt , in füns Be¬
handlungen .

Düffeldors - de » 27 . Februar 1899
Familre Augustin , Nordstraße 8 .

Unser Töchterchen , 2 Jahre alt . litt seit 4 Woche «
an einer sehr schweren Lungenentzündung . 2 Aerzte
batten die Hoffnung auf Heilung ausgegeben , als wir Herrn
Pfannstiel konsultirte » . Nach der 2 . Behandlung kon -
statirte unser Arzt große Besserung und sprach selbiger feine
Bewunderung über die vortreffliche Arndernng unseres
Kindes aus . Nach wetteren 3 « «Handlungen ist eS gänzlich
geheilt worden .

Ratingen , den 28 / 2 1898 .
Familie Wagner , Am Berg 210 .

Pfannstiel , HkilmMtisenr ,
Blumenstraste 14 . 7572r

EmpfangSstundc « von 9 - 12 1/ , « nd 6 — 8 Uhr .

Wetter - Bericht .
Voraussichtliches Wetter am 4 . März : Wechselnd be¬

wölktes , mildes , windiges Wetter mit Regen .

HMdÄs - K. MrßM - RKchrüWU
Rrnß , 2 . März sKrnchtproisezuNrrß

M .

Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . — , -

Aveel ( Rübse ' n ) 1 . I
2 _ _

Heu pr ". 50 Ko . 2* 30 - 3 , 30
Luzernerhe « pr . SO Ko .

16 .40
16 .20
15 ,20

Weizen , kleiner
engl . 1 . Qual ,
engl . 2 . Qual .

Roggen 1 . Qual . 14 , —
pr . 100 Kilo 2 . Qual . 13 , —

Hafer 1 . Qual . — , — Luzernerhe « pr . 50 Ko . 3 , 7 (

Hafer 14 , — Maschinenstrob 500 Ko . 14
Buchweizen 1 . Qual . — , — Flegeldrusch 500 Ko . 16 , -

2 . Qual . — Butter vr . Kilo 2 20

Kartoffel » p . S0Kv . 2 , 50 - 3 , 30 Bier pr . Schock ( 60 Stück ) 510

Rstböl vr . zW Rrw m chÄtttr » em 100 TtL . ( ohne Faß ) 49 -
Rübsr pr . 100 Kilo soLsMe ( ohne Faß ) . . , M . SO Sl
GerrinimB Qel pr . 10 « Sil » 8 M . zöM M mm '- .
Prrßknchr » stet 1000 Mo 102WeiM ' BsöMO OSM. ?.W MoeizM ' Gos
Mrim pr . öS Nil » 5 . 2b

Da die Bürger - Zeitung vielfach von Unberufene «
( Nicht - Abonnenten ) weggenommen wird , so haben wir unsere
Trägerinnen verpflichtet , die Bürger - Zeitung den Abonnenten
in die Wohnung zu bringen . Bon etwa stattstndenden Un¬

regelmäßigkeiten in der Zustellung der Bürger - Zeitung
bitten uns gefl . benachrichtrgen zu wollen , damit wir für
schleunige Abhülfe Sorge tragen können .

Vereins - Anrrrgrr .
Samstag .

Almraufch , Zitherverein . Abends halb 9 Uhr : Prob « . Ver¬
einslokal : Rest . Zum deutschen Eck , Charlotten - und
Bahnstraßen - Ecke .

Bavaria . Jeden 1 . Samstag im Monat Versammlung im
Bereinslokal zum goldeuen Schellfisch , Fktngerstr .

Bildhauer - Verein . Abends 9 Uhr : Versammlung im Rest .
Epee , Schadowstr . 86 .

Bilker Aihletenklub . Abends von halb 9 — 11 Uhr UebungS «
stunde bei L . van Moerbeck , Bilkerallee - uud Kronen «
straßen - Ecke .

Brieftauben - Berein Unermüdet . Jeden Samstag Abend bei

Jos . Deutzmann , GerresheimeM Me .
Drop loß , Kegelklub , Flingern . MMds von halb 9 bis

11 Uhr Kegelabend im Rest . Heinr . Busch , Gerreshetmerstr .
Düffeldorfer Humoristen - Mub . Abends 9 Uhr Probe t «

Restaurant Erlinghagen , Kölnerstraße 26 . Gäste will¬
kommen .

Düffeldorfer Lotterie - Gesellschaft . Jeden 1 . GamKag im
Monat Versammlung , jede » 2 . Samstag Zahllag im
Bereinslokal Jos . Sambier , Kölnerstr .

Hohenzollern , Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe . Vereins »
lokal : Restauration HodeS , Kölnerstroße 45 .

kaufmännischer Verein Union . Abends 9 Uhr Versammln » !
im oberen Saale des Arabiichen Caf6 .

Kegelklub „ Alde lenke Buur " . Jeden Gamstag Abend halb
9 Uhr : Kegel - Abend im Bereinslokal Aioys Wantze » ,
Blücherftraße 52 .

Kegelklub Rheinland . Abends halb 9 Uhr : Kegelabend bei
Lews Paß , Linden - und MendelSsohnstcaßen Ecke . Gäste
willkommen .

Kegelclub Huckebein . Abends 9 Uhr Kegeln im Bereinslokal
Zur Wartburg , Grafenbergerstraße .

Kegelklub Gcmüthlichkeii , Wersten . Abends halb 3 Uhr Kegel «
bei Kuth , Wersten .

Lätitia , Rauchklub . Abends 9 Uhr : Rauchabend . Vereins «
lokal : Rest . Schöneberger , Louisenstr . 118 .

Lenke Bur , Kegelklub . Abends halb 9 Uhr Kegel » bei Herr »
Friedr . Pütz , Düffelthalerstratz - ,

Leseverein . 9 Uhr : Bereinsabend . Bereinslokal : Rest . Menke ,
Kölnerstratze 84 .

Männergesangverein der ver . Gewerkvereine Düsseldorf
Abends 9 Uhr Probe im Bereinslokal Berliner Hof »
Karls - und Kurfürstenstr . - Ecke .

Mer nehme wat mer kriege , Lotterie - Gesellschaft . Versamm¬
lung . Rest . Rob . Krall ( Zum Riesen ) , Krämerstraße .

Neustädter Kegelklub . Kegelabend . Bereinslokal : Sftst .
Schaber , Neußerstraße .

Neustädter Athleten - Club . Abends von 9 — 11 Uhr Usbung
im Bereinslokal Zum Schatten , Neußerftr . 16 .

Ortsverein Düsseldorf , D . B . - B . Abends halb 9 Uhr
Bibliothek im Restaurant D Wittfeid , Bcrttestr . 13 .

Pudel , Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : Kegelabend . Rest .
Saurbier , Linienstraße .

Rauchklub Heiterkeit . Abends halb 9 Uhr : Vereinsabmd
in der Restauration H . Metzelthin , Liere - seid .

Rauchkollegium Nasewärmer . Bo » 9 Uhr ab Rauchabeud
im Bereinslokale Pascher , Ratingerstraße 43 .

Rauchklub Scheidlingsmühle . Rauchabend in der Restaur
Scheidlingsmühle Carl Krum .

Theatorveretn Wilhelma . Abends bald 9 Uhr Versammlung
und Probe im Bereinslokal Wilh . Ritz . Kölnerstr . 287 .

Unterhallungs - Gesellschaft Heiterkeit . Abends 9 Uhr Ver¬
sammlung in der Rest . Amend , LambertuSstraße .

Unterhaltung , Kegelgesellschaft . Kegelabend im Lokal « des
Herrn Walther Heyden , Kölnerstraße 173 .

Verband Deutscher Hanolungsgehülfen Leipzig ( Kreisoerei »
Düffeldorf ) . Abends 9 Uhr Versammlung im Vereins -
lokal Hotel Continental

Verband der Gold - und Silberarbeiter . Irden 1 . und 8
Samstag Versammlung im Rest . Hermannes , Breitestr

Verband der Sattler , Tapezierer u . verw . Berufszenoffea

Filiale Düffeldors . Im Lokale des Herrn Hodes , Kölner -
straße 45 : Versammlung .

Bereinigter Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Bereinslokal : Rest . W . Müller , Hunsrückenstr .

Werstener Liederkranz , Gesangverein . Abends halb 9 Uhr
Probe . Bereinslokal : Kuth , Wersten .

Zahlstelle des Verbandes der Buchbinder u . verw . Berufs -
genossen . Alle 14 Tage Abends 9 Uhr Versammlung
im Rest . Pascher , Ratingerstr .

Grafenberg . St . Seb .- Schützen - Berein . Jeden 2 . Samstag
im Monat Abends halb 9 Uhr : Versammlung . Bereins¬

lokal F . Baum .
Rentz . Neußer Turnerschaft . Halb 9 Uhr : Turnade » !» .

Bereinslokal : Rest . Kölnischer Hof .
Eller . Männer - Gesangverein Eller . Abends 8 Uhr : Prob « »

Rest . Merschmann .
Eller . Athletenklub Germania . Abends 9 Uhr UebungS »

stunde im Bereinslokal Robert Scholl .
Werste « . Kegelklub Gemüthlichkeit . Abends halb 9 Uhr

Kegeln . Rest . Kuth .
Ralingen . Männergesangverein Liederkrauz . Abends vs «

9 — 11 Uhr Probe im Bereinslokal Jean Ftgge .
Gerresheim . Möve , Brieftauben - Liebhaber - Berein . Abends

halb 9 Uhr : Versammlung im Bereinslokal bei Wo « .
Mecklenbeck .

Erkrath . Abends 9 Uhr Skat - Gesellschaft Haste Ramsch
im Restaurant L . zur Linden .

Hilde « . Kegelgesellsch . Viel Holz . Kegelabend im Berg . Hof .
Hilde « . Cleef - Klub . Abends halb 9 Uhr im BereinsloM

bei Wilh . Clees , Kegelabend .

Verantwortlicher Redavrnr : B . Klee ; für Inserat «
H . Sieb « rt » , beide in Düfsckdorf .Druck « d Vecta, : » Utl «! * C «. to JNffcItafr"

Herren - Confection .

Nonveaute - Änzüge
Paletots , Havelocks

GeseUschafts - Anziige
Loden - Joppen

Tk 1Ä 1 1 ii■Anzüge
Jagd

Düsseldorf
41 Klosterstrsis .se 41 .

Knaben - Confection .

Knaben - Anzüge
Engl . Paletots

Burschen - Anzüge
Schul - Anzüge

Sport
legante Anfertigung nach Mstass .

Livreen .



Kerliner Geldlotterie zum Besten des 8t . Hedwig - Krankenhauses ,

oWm WMz nnb Dinetag de » 6. md 7. Wy re. ,
per Loos Mark 9 , 90 , 11 Loose Mark SS . S0 . -t AA AAA 40 , 000 , Gesummt - A AA AAA

Hauptgewinne baar Mark 20 , 000 . Gewinne Mk . baar .
Berliner Wohlfahrts - Geldlotterie , Zieh . v . 14 . - 19 . April , p . im U . 3 , 30 , 11 loch U . 33 , 30 .

I Hauptgewinne Mk . 100 , 000 , 50 , 000 , 25 , 000 , 15 , 000 , 2x10 , 000 , 4x5000 , 10x1000 rc . re .
1 Originalloose empfiehltund versendet , auch gegen Nachnahme, das Bank » und Lotterie - Geschäft 7548

Ferd . Schäfer .7, Düsseldorf , DuizsM 28 , Sklepp « 498. Sltzigkg Zj,u. - jl,1tnikzefW .

Erölfnnug 15 . Marz .

Kaufhaus Wilh . Hinsen junior

Alleestrassen - und Flingerstrassen - Ecke .

Ich werde fuhren als :

Specialität :

Herren - und Knaben - "
Tuche und
Anfertigung nach fflaass
Kleiderstoffe
ßettwaaren .

In sämmtlichen folgenden Artikeln unterhalte ich stets eine sehr grosse zeitgemässe Auswahl .

Arbeiterbekleidung Kr sämmtliche Gewerbe , Rad -

fahr - Anziige , Sport - Anzüge , Touristen - Anzüge , Sportjoppen ,
Jagdjoppen , Lnstrejoppen , Lodenjoppen , Sommerjoppen , Staub¬
mäntel , Havelocks , Gummimäntel , Regenröcke , Rutscherröcke ,
Conditorjacken , Friseurjacken , Metzgerjacken , wollene Jacken ,
Jagdwesten .

Herrenhüte , Knabenhüte , Strohhüte , Handschuhe ,

Gravatten , Strümpfe , Unterzeuge für Herren , Damen und Rinder ,
Wäsche für Herren , Damen und Rinder , Faltenhemden , Rragen ,
Manschetten , Taschentücher , Gorsets , Schürzen , Rinderkleidchen
und - Jäckchen .

Teppiche , Bettvorlagen , Portieren , Gardinen , Tischdeken ,

Läuferstoffe , Wachstuche , Steppdecken , Bettdecken , Rouleäux -
stoffe und fertige Rouleaux , Betttücher , Bettzeuge , Betttuch¬
leinen , Nessel und Biber , Hemden - Biber , Hemdentuch , alle
Sorten Gebild für Tischtücher und Handtücher .

Schwarze u . farbige Rleiderstoffe , schwarze u . farbige Seidenstoffe ,
Besatzartikel , Spitzen , Gattune , Sommerstoffe , Rieider - Siamosen ,
Schürzen - Siamosen , Unterröcke in Leinen, Baumwolle , Wolle lä Seläe . |
Werkaul nur gegen Baar ! Feste Preise !

X

« tvtlftand der « tadt Düsseldorf .
Geborene .

Den 27 . Febr .: Wilhelm Albert . E . d . Tage ! . Wilhelm Korn ,
Ellerstr . — Den 26 : Ehrtsttne Auguste , T . d . Fabrik « b . Wilhelm
Baum , Kirchstr . — Den 25 : Louise Wilhelmine , T . d . Faßbinders
Johann Keuper, Eintrachtftr . — Den 27 .: OSkar Rudolf Walther .
S . d . Schreiners Franz Kunisch , Wielandstr. — Den 25 .: Josefine,
T . d . Gärtners Johann Schrfftrr , Ackerstr . — Den 27 : Jakob Hubert ,
S . d . WirthrS Ferdinand Hnnfe » , Nordstr . — Den 22 .: Hedwig Eibilla
Maria Josestne, T d . Kaufmann Peter Schäfer , CarlSstr . — Den 26 .:
August , S . d . Hafenarb . Eonrad WrrtheS , Brückeustr . — Den 27 . :Tiara , L . d . Kaufmanns Gustav Rink, Oststr . — Martha Elisabeth ,
D. d . Buchhalters Christof Gerhardt . Weselerftr . - Den 23 : Wilh .
Emil, E . d . Fabrikalb. Wilh . Grün , FriedrichSstr . — Den 27 .:
Gertrud Elisabeth , T . d . Tage ! . Franz Lchlöffer , Hamm . — Den 21 .
Maria Antoinette, T . d . BierbraueretbefitzerSWilhelm Hoff , Hasen -
strafte . — Alwine Antonie , % . d . Taget . Franz Schwarz , HunSrüeken .

tiife
Direktion : Eugen Staegemann .

170 . Vorstellung . Freitag den 8 . März 1699 .

Benefiz für Ludwig Piechler .
Serie B .

fflW

Die Meikerstnger von Ujirnkers .
Oper in 3 Auszügenvon Richard Wagner .

Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Joseph Göllrich.
Anfang 7 Uhr . — Opern - Preise . — Ende 11 Uhr . xer

Samstag zum 1 . Male : Nordische Heerfahrt .
Sonntag Nachm . 2V » Uhr ( » mäßigte Preise ) : Die Ränder .

Abends 7 Uhr : Margarethe ( Faust ) .
Montag : Johannes .

DinStag : Die Zauberflöte .

Hötel Kölnischer Hof
verbunden mit

feinem Bier - Restaurant ,
Flingerstr . 83 — 25 . Tulephon 226 .Diners von 12 — 3 Uhr
zu M . 1 ,25 n . M 1 ,50 , im Abonnement M . 1 ,00 u . M . 1 , 25 .

SHT ' Reichhaltige Abendplatte . - Mg
Dortmunder Union . Pilsener Actien . Münchener Pschorr .

Gute Küche . — Weine erster Finnen . 7555
Inh . : H . Lause .

Sehr schöner Saal zur Abhaltung v . Festlichkeiten aller Art .

Restauration „ Et lehme Hüske“ ,
Elisabethstrasse 31 . 7575

Samstag , Sonntag und Montag :
Grosses Bockbierfest

mit CONCERT .
Entree frei ! Bockwürste ! Entree frei !

Hierzu ladet freundlichst ein Wilh . Walge .

Cheviots

in allen modernen Farben und in 60 verschiedenen

Qualitäten , sind am Lager . Meine Firma war die
erste , welche schon im Jahre 1885 Cheviots als

Specialität ln ganz Deutschland eingefiihrt hat .
Von vielen Seiten wurden halbwollene und

kunstwollene Stoffe , unter allerlei hochtönenden
Namen als Cheviots , 3 Meter zu 8 , 9 oder 10 Mk ,
angeboten . Derartige unsolide Qualitäten führe
ich nicht Seine Cheviots bestehen aas reiner

Hatnrwolle , sind geradezu unverwüstlich und liegen
über die Solldldät und Prelswürdigkeit derselben
Anerkennungen ans der ganzen Welt vor .

Adolf Oster ,
Grösstes Tuchlager u . Specialgeschäft

Düsseldorfs

mit direkter Abgabe auch an Private .

BismarckstrasBe 90 , 92 . - WE
Tüchtige Schneider werden empfohlen . 7531
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Kavl Fleuch ,
Solingen « ufch .

emvfiteblt :
siimsliihe tilnolu .

QC ' Wahre Jakob . - WS

Uertretrr
für eine epochemachende ameri «
kanischeNenheit , welche ftch spielend
leicht verkaufen läßt , gesucht . Der
Artikel ist in Amerika allgemein
etngesührt u . findet auch in Deutsch¬
land den größten Anklang .
Max Ehrlich , Graf Adolfstr 25 .

Düsseldorf . 7464

Klauenöl ,
präparirt für Nähmaschine «

« ud Fahrräder » von 7033

H . Möbius & Sohn ,
Knochenölfabrik , Hannover .

Zu haben in allen besseren Handl .
SchmiltrltjrliW

für gleich oder zu Ostern gesucht
Klosterstraße81 .

Malvorlagcn I
Friede . Wolfrnm ' s Bnchhdlg . ,

Kasernenstraße85 . i

Lehrling
für mein Papier - Geschäft in
Düsseldorfgesucht .
Wilh . Kleeblatt , Alleestraftt 16 .

Neuvergolden
aller Art zu billigen Preisen .
H . Stelzmann, « olkerstr . 87. GThor .

I Atsttrti MMMM i tistpi erbL Entwürfe , |
Uebernalune von Des - Di Untaten ,

Banleitoni nnü M allen facbeinscbläiipii Arbeiten
empfiehlt sich

Carl Vitus Bedemann , Architekt ,
17 Wallstrasse 17 . 7517
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D >

ir *
imu :
lubc
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mg

Stldt Tonhalle.
( Im Kaisergaal . )

Samstag den 4 . März c . :

Sinfonie - Concert
ies städtischen Orchesters unter

Leitung des Concertmeisters
Herrn Otto Eeibold .

Programm .

1 , Ouvertüre „ Zur Namensfeier“
von L . van Beethoven

2 a ) Präludium H - moll von J ,
S . Bach , b ) Fuga G - dur von
J . Abert .

3 . Cavatine , Intermezzo und
Scherzo von J . Jadassohn .

4 Erste Suite für Orchester von
J . Massenet .

/MM

7451

A .

Pause .

5 . Ouvertüre „ Die Najaden“
P . Bennet

6 . Sinfonie G - moll von W .
Mozart .

Anfang 7 s/ < Uhr ,

Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .

Tshnkarten A 4 M . and Jahres
Abonnement an der Kasse .

P

atenfe
besorgt und verwertet

gut und schnell

B- UtichhoM , Jngenieur ,
Düsseldorf, Schadowstr . SS.

Centrale Jjertio . JSoufsenstr . 2 * .

Stsuer -
Reklamationen ,

Bill- und Gnadengesuche ,
€ingaben jeglicher jftrt

besorgt ***
Ijetnr . J) 3 /ken,

32 Jjo /Jcerstrasse 32 , f . Stage .

Beleg - Platte «,
Speifen - Karte

billig abzugrben .
Bahnstrafte 10 .

Streu » reelle u . billigste « e -
1» » » quellel In mehr als 150 « » »

Familien im Gebrauche l

Gänsefedern ,
« » « fedanuemS - waueufeder »
Schwaurudauue » » . alle anderen
Sorten Bcttfcdern . Neuheit und
bette Uelnigungaarant . lPretSw .
Bettfcdern p . Pfund für o .eo ; 0 ,80 ;
x 1 ,40 . Prima Halbdauue «
l .so ; i ,80 . tzolarfrderurh - lbweiß
j ; tod§s ,50 , Silberwcitzc « Snfe -
u . ech » a » t « feder » s ; 3 ,bo ; 4 ; 5 ;
dcsgl . Daunen 5 ,76 ; 7; 8 ; io . « cht
chiucstsche « anzdannen r ,5o ; s
Polardaunca Jeder be¬
lieb . Quantum zollfrei gcg . Nach » . I
Surückuahme auf » usereUofte » 1' Pecher & Co.
tu Herford Nr . SO in Westfl .

MT Probe « u . ausführl Preis «
ifte « , auch über Uettstair «, » « «

foaft « nd vortofrei ! » naabe der
- . . - - " - ' - .ftPrtlaUgm erÄinfchtl r
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